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Ueber de gliſch rn uſſiſ hen Feriren

Der jüngſt zuſtande gekommene engliſch ruſſtſche
Vertrag hat, wie von der beiverſeitigen offiziöſen
Preſſe verſichert wurde, den Zweck, alle Differenzen,
die früher oder ſpäter einmal einen Zuſammenſtoß
zwiſchen den beiden betreffenden Mächten herbeiführer

könnten, aus der Welt und dadurch eine neue
Garantie für die Erhaltung des Friedens zu ſchaffen.
Sein Jnhalt ift allerdings ein ſolcher, daß man an
die Erreichung dieſes Zweckes glauben muß. Es iſt
jedoch leicht einzuſehen, daß ſeine höhere Bedeutungfür beide kontrahierenden Staaten auf einem ganz

anderen Flecke liegt. Der Vertrag erweitert und
ſtärkt den Freundſchaftsring, an dem König Eduard
ſeit Jahren ſchmiedet, durch Gewinnung eines neuen
mächtigen Mitgliedes, ganz außerordentlich. Ein
Erfolg, den noch vor Jahresfriſt kaum jemand für
möglich gehalten haben wird. Dieſe Werbungen des
Königs haben durchaus keinen kriegeriſchen Zweck.Sie haben nur die rn die Me chrher der
Mächte auf ſeine Seite zu bringen um dieMinorität derſelben im Rate ver Völker majoti
ſteren und ihm nachgiebig ſtimmen zu können. J

fern kann man allerdings ſagen, daß ſei
ſtrebungen gegen Deutſchland gerichtet ſind. FraSpanien, Portugal und die drei weiſe 8

n er bereits ganz, Jtalien halb gewonnun iſt noch das Zarenreich egetonmen Letzterer
Umſtand bedeutet gewiſſe ne en einen Wenbepunkt

in der Geſchichte Europas, die in den letzten ſechzig
Jahren recht fühlbar durch die zwiſchen London und
Petersburg beſtehende Feindſchaft mit beeinflußt wurde.

Nach dem veröffentlichten Wortlaut enthält der Ver
trag einen Ausgleich der Gegenſätze inbezug aufPerſien, Tibet und Afghontkan, und zwar
einen ſo gründlichen, daß tatſächlich alle Reibungs

flächen beſeitigt ſind und daß man erkennt, wieviel
beiden Mächten an der Herſtellung einer dauernden
Einigung gelegen iſt. Daß das Abkommen nicht aufdas vierte Gebiet, betreffs deſſen ein Zerwürfnis
zwiſchen Rußland und England möglich wäre, die

Balkanhalbinſel nämlich, einſchließt, muß eigent
lich Wunder nehmen. Man darf jedoch vermuten,
daß ein darauf bezugnehmender Teil des Vertrags
aus guten Gründen noch nicht publiziert worden ſſ,
oder was wahrſcheinlicher iſt daß hierüber, da
andere Mächte mitzureden haben, die Einigung noch
nicht zum Abſchluß gebracht werden konnte. Ueber
balkaniſche Angelegenheiten müſſen ſich Rußland und
England doch auch mit Oeſterreich Ungarn ausein
anderſetzen, nachdem ſte Frankreichs und Jtaliens Zu
ſtimmung ſchon längſt ſicher Kind. Zu dem Zwecke
vielleicht waren vergangenen Sommer König Eduard
in Jſchl und kürzlich Großfürſt Wladimir und der
ruſſiſche Miniſter des Aeußern von Jswolski in Wien.
Nicht unwahrſcheinlich, daß die ſogenannte vrientaliſche
Frage über kurz oder lang auf Grund des ruſſiſch
engliſchen Einverſtändniſſes ihrer Löſung um einen
weiteren großen Schritt näher gebracht wird. Weiß
man vdoch, daß Baron v. Aehrenthal, der Leiter der
auswärtigen Politik OeſterreichUngarns, ſchon während
ſeiner Petersburger Amtierung für ein ſolches Unter
nehmen gewonnen war.

Der engliſch ruſſiſche Lertrag u mehr in Englands
als in Rußlands Jntereſſe, weil er erſteren Sicherheit
vor allen ruſſtſchen Angriffen und Wühlereien gegen
ſeine Poſitionen in Aſten verſchafft und weil er die
ruſſiſche Politik in das Schlepptau der Brritiſchenbringt. Ganz beſonders wich ig iſt dieſer Erfolg für

engliſche Herrſchaft in Jndien, da das große ge
birgige Zwiſchenland, welches Jndien vom ruſſiſchen
Zentralaſten trennt, von beiden Seiten vollſtändig
intakt gelaſſen werden ſoll. Die Jahrzehnte alte Be
fürchtung, daß ein es Tages ein ruſſtſches Armeekorps
im Jndustale erſcheinen und einen allgemeinenindiſchen Aufſtand entzünden könnte, iſt damit für
abſehbare Zeit ihres Grut ides beraubt worden, und

zwar zum größten Bedauern der Jnder, unter denender revolutionäre Geiſt immer mehr anwchſt und

h
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vie ſhon ſeit innern hie Hoff fnungen auf den gi
mählich näher rückenden moskowitiſchen Befreier geſetzt

hatten. Der Haß der Jnder richtet ſich übrigens
nicht gegen die Engländer an ſich, ſondern gegen die
engliſche Regierung und gegen die das Land ausbeutenden Klaſſen des britiſchen Volkes ven Abel,

die Beamtenſchaft und die Großkaufleute. Für den
ſozialiſtiſchen Teil der engliſchen Arbeiterſchaft haben
r eine ausgeſprochene Sympathie. Das hat ſoeben
Keir Hardie, der Jndien bereiſende Führer verSozialiſten im Unterhauſe, erfahren, der allerwärts,

wo er ſich ſehen ließ, namentlich in Bengalen,
enthuſtaſtiſch gefeiert wurde. Keir Hardie freilich
redet von dem Losreißungsplane ab. Dafür aber
verkündet er urbi et orbi, daß Jndien reif ſei,

be ſtaatliche Autonomie zu erhalten, wie ſie
bereits beſitze. Darin liegt jedoch ein großer

t as iſt, von den

e1 olk fuühlen.ngland not

dieſem Fetuny

8 gekunget i iſt.

Rußland hat tag nur 3 a
halten, daß
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Zar das Abkommen gern unterzeichnet. Und warum?
Weil ihm dafür etwas anderes zugeſtanden worden
iſt, wovon freilich in dem Vertrag, ſoweit er ver
öffentlicht wurde, nichts ſteht. Um vegetieren und ſich
reſtaurieren zu können, hat Rußland einen weiteren
Milliardenpump nötig. Frankreich hat jedoch keine
duſh ſeinen Geldbeutel zum dritten Male zugunſten
des Verbündeten guszugießen. Und da ſich Deutſch
land, trotz der Swinemünder Entrevue, auf ſolche
Sachen nicht einläßt, ſo blieb als Hauptgeldlieferant
nur das reiche England übrig, das dem Antipoden
ſchon ſeit langem ſeinen Geldmarkt verſchloſſen hatte,der nunmehr, als Lohn für die Zariſche Wi ubhritett

ihm geöffnet werden
h

ige zu
verh Tee mäß ßit

Die V Vorgänge in Marokko.
Gegenſatz zwiſchen Spanien und Frankreich,

den beiden Polizeimandataren der Signatarmächte der
Konferenz von Algeciras, beginnt immer ſchärfer zuwerden. Lie Spanier fühlten e von Anfang an
nicht recht behaglich bei der Gemeinſchaft mit denFranzoſen, denen ſie mißtrauen in der nicht ganz un

gerechtfertigt erſcheinenden Beſorgnis, m der Bundes
genoſſe ihnen die fette ten marokkaniſchen Biſſen fort
ſchnappen würde. Zwiſchen General Drude und dem
ſpaniſchen Befehlshaber Major de Santa Olalla in
Caſablanca haben ſich neue Zwiſtigkeiten erhoben, rOlaälla das für die Einrichtung des Polizeidienſte
nach der Akte von Algeciras Spanien zugewi e
Gebiet außerhalb Caſabla neas fordert, das General

Drude noch nicht räumen zu können erklärt mit der
Begründung, daß die ſpaniſche Truppenmacht in
Caſablanca für die Durchführung ihrer Aufgabe in
pieſem Gebiete nicht ſtark genug ſei. Der ſpaniſche
Major hat ſeine Beſchwerde darüber, wie der „Petit
Pariſten“ mitteilt, dem ſpaniſchen Geſandten in Tanger

übermittelt. indeln jetzt die ſpaniſche
d die f ie über den Streitfall.ihren Auseinanderſehunge n

vergnügt ſich die ſpaniſche und
Preſſ ſe damit, kräftig zu ſchimpfen.Tllbren des Marokkoabenteuers
und die franzöſtſchen Journaliſten

vie Diplo maten d
ig geworden ſind,

e franzöſiſche

Die Spanier
müde zu ſein,

34 Zahrg.
wewen nicht müde, den ſpaniſchen Sruppen in Marotto

und ihrem Befehlshaber allerhand Böſes nach

zuſagen. So meldet das Pariſer „Journal“ aus
Caſablanca, daß man ſich allgemein über Beläſtigungen
durch die Spanier beklage. Zwiſchen dem ſpaniſchen
Oberbefehlshaber Santa Olallas und den franzöſtſchen
Behörden beſtänden Meinungsverſchiedenheiten, denen
nur durch die Abberufung Santa Olallas ein Ende
gemacht werden könne. Dieſer nehme als Polizeichef
extra muros das Recht für ſich in Anſpruch, jedem
Europäer den Aufenthalt vor den Toren zu verbieten.
Das Verbot werde nicht beachtet, aber häufig zwingen
die ſpaniſchen Wachen Europäer zur Rückkehr in die
Stadt. Santa Olalla habe auch eine Enſcheidung
getroffen, derzufolge das Haus des internationalen
Klubs VUnſon mit Druppen belegt werden ſollte und

die Türen durch ſeine Soldaten gewaltſam öffnen
n Wegen dieſer Handlungsweiſe ſei beim

chen Konſulat Klage erhoben worden. Ein
Militärblatt meldet, infolge der letzten

fälle in Caſablanca vürfte man, wie es heißt,

er Möglichkeit einer Zurückziehung der
ſpaniſchen Truppen aus Marokko und ihrer
Rü kehr nach Spanien rechnen.

Sultan Abdul Afis hat bekanntlich das Ver
gen geäußert, einen Teil ſeiner Truppen mit

fremden Kriegsſchiffen nach dem Teil Marokkos trans
portieren zu dürfen, wo der Prätendent Bu Hamara
hauſt. Auch hier zeigt fich ein ſpaniſch franzöſtſcher
Gegenſatz, keiner möchte den Sultan vor ben Kopf

ſtoßen mit einer Ablehnung dieſes Verlangens, der
eine möchte dem andern aber die Unannehmlichkeiten
aufbürden, die fich aus einer Unterſtützung des
Sultans ergeben würden. Der franzöſtſche Miniſter
des Aeußern Pichon empfing Montag morgen den
ſpaniſchen Botſchafter del Muni und beſprach mit

ihm die Forderung des marokkaniſchen Kriegsminiſters
Gebbas bezüglich der Operationen gegen El Roghi.

„VDemps“ glaubt, daß nächſtens eine günſtige

Löſung der Frage eintreten werde. Eine vom
ſpaniſchen Miniſter des Aeußern mitgeteilte Note
beſagt, der Machſen gedenke, wie es heiße, eine
Mahalla, die in der Umgebung von Melilla operiert,
einzuſchiffen, um ſte an anderen Punkten von
Marokko zu verwenden. General Marina, der
Gouverneur von Melilla, der in Tanger eingetroffen
iſt, wurde von dem ſpaniſchen Geſandten dem Ver
treter des Sultans Mohammed el Torres und dem
Kriegsminiſter el Gebbas vorgeſtellt. Dieſen ſetzte
General Marina die Lage auseinander, die im Riff
durch den dort herrſchenden anarchiſchen Zuſtand und
durch die Nichtausführung des Vertrages geſchaffen
iſt, welcher der ſcherifiſchen Regierung die Verpflichtung
auferlegt, über die Ordnung in den den marokkaniſchen
Häfen benachbarten Gebieten zu wachen. Wenn
dieſe Frage in Tanger ihre Löſung nicht ſinde, ſo
werde es notwendig ſein, ſte direkt beim Hofe in
Rabat aufzuwerfen.

Kundſchafter melden, eine zweite Mahalla
Mulay Hafids ſei ſeit Freitag in Settat unter
gebracht. Befehligt werde dieſe Mahalla durch das
Khalifat Mulay Hafids, über die betreffende Perſön-
lichkeit ſei jedoch nichts bekannt. Das vollſtändige
Aufhören der Rückkehr von Eingeborenen nach Caſa
blanca wird der Anweſenheit der Mahalla zugeſchrieben.
Dienstag ſollte eine Erkundigungsabteilung nach
Sidi Mumen gehen.

Die franzöſiſche Geſandtſchaft unter
Führung Reg naults wurde am Montag vormittag
10 Uhr vom Sultan Abdul Aſis im kleinen
Palaſt el Kebbibat, nahe der Stadt Rabat, empfangen
Die marokkaniſchen Truppen erwieſen die üblichen
Ehren. Regnault erſchien in großer Uniform zu Pferde,
mit ihm General Liagutay und Admiral Philibert
mit ihren Stäben. Der Sultan empfing ſte, umgeben
von ſeinen Miniſtern, worauf die üblichen Anſprachenausgetauſcht wurden, die reichlich mit Höſlchtele-

phraſen geſpickt waren.

Mulay Hafids Abgeſande Mohammed
el Buaſan und Burkir Buſchentuf ſind



Dienstag in Begleitung eines Dolmetſchers an Bord
des Dampfers „Jndia“ von Gibraltar nach England
abgereiſt. Sie wollen bei dem König eine Audienz
nachſuchen und auch bei dem deutſchen und italieniſchen
Botſchafter in London vorſprechen. Zweck ihrer
Miſſion iſt, die Anerkennung Mulay Hafids
zu erlangen.
h Politische lebe rsicht.

Hat Scheitern des vbl r
Schiedsgerichts. Die erſte Kommiſſion der

Haager Konferenz ſetzte am Montag die Beratung des Entwurfs des obli igator iſſchen
Schiedsgerichts fort und nahm mehrere Artitel an.
Von den in Artikel 16 d eingnhenen Fällen einer

obligatoriſchen Schiedsſprechung ſind 7 Falle mit
30 gegen 9 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen an
genommen worden. Die D Diekuſſton über dieſe Fälle
und noch mehr über die weiteren in Artikel 16 d an
geführten zeigte, welche große Meinungsverſchiedenheit
in vieſer Beziehung auch unter den Delegierten herrſcht,
welche Sonnabend für die erſten zwei generellen
Artikel es Entwurfes geſtimmt haben. Die Ver
handlungen über ein Weltſchiedsgericht ſind ſchließlich
am Montag nachmittag zu Ende geführt worden.
Bei der Abſtimmung über den geſamten
Vorſchlag ſtimmten gegen ihn neun
Stagaten, und zwar Deutſchland, Oeſterreich Ungarn,
die Schweiz, Belgien, Rumänien, Griechenlad, die
Türkei, Bulgarien und Montenegrv. Der Ab
ſtimmung enthielten ſich Jtalien, Japan und
Luxemburg; Rußland machte Vorbehalte. Die
für vie Konferenzbeſchlüſſe erforderliche quasi
unanimité“ iſt daher nicht erreicht worden.

Dierufſiſch-öſterreichiſcheBalkanentente
wird offiziös gewaltig gefeiert. Die „Pol. Korreſp.“
erfährt von zuſtändiger ruſſiſcher Seite zu dem Beſuch
des Miniſters Jowolski, die jüngſten an Jswolskis
Beſuch von vornherein geknüpften Erwartungen ſeien
vollkommen erfüllt worden. Dem öſterreichiſch ruſſt
ſchete Einvernehmen über die Balkanangelegenheiten,
welches zu dem feſten Beſtande der europäiſchen
Friedenspolitik gehöre, ſei durch die Zuſammenkunft
Jswolskis und Aehrenthals ein neues Element ver
Belebung und Kräftigung zugeführt worden. Der bei
den Balkanregierungen unternommene Schritt habe die
Jntimität der Entente und die zentrale Stellung der
ſelben neuerdings ſtchthar gemacht. Die Hoffnung
ſei angebracht vaß die in der Kundgebung der Mächte
enthaltene Aufklärung des mißverſtandenen dritten
Artikels des Mürzſteger Programms das Gemeingut
der Mazedoniſchen Nationalitäten ſei und auf dieſelben
die erwünſchte Wirkung ausüben werde, umſomehr,als Rplenes und Oeſterreich Ungarns Organe in

Mazedonien angewieſen ſeien, die verſchiedenen bis
dahin herrſchenden Jlluſſtonen über die Möglichkeit,
nationale Erfolge durch den Terrorismus zu erzielen,
zu zerſtreuen Bezüglich der Juſttzreform ſei zu er
warten, daß die Pforte gegenüber dem Willen des
geeinigten Europa anerkennen werde, daß die Juſtiz
reform eine naturgemäße und vaher unerläßliche Fort
ſetzung der Reformaktion bilde; auch ſei ſorgfältig
alles vermieden worden, was als Verletzung der
Souveränitätsrechte ves Sultans ausgelegt werden
könnte. Die Entrevue habe Anlaß zu Erörterungen
aller anderen im Vordergrund ſtehenden Fragen ge
geben. Sehr bedeutſame Beſprechungen, welche jeder
der beiden Staatsmänner in den letzter Monaten ge
habt, weittragende internativnale Vereinbarungen,
welche das Petersburger Kabinett jüngſt abgeſchloſſen,
und andere weltpolitiſche Ereigniſſe böten eine Fülle
von Stoff für eingehende Erörterungen, deren Reſultat
Befeſtigung der Ueberzeugung ſei, daß alle Zuſammenkünfte des Sommers in jeder Richtung ſehr wertvolle

Früchte zur Förderung des gegenſeitigen Verſtändniſſes
zwiſchen den Mächten und ihre Bereitwilligkeit zum
Zuſammenwirken im Intereſſe der Friedenserhaltung
getragen hätten. Die europäiſche Lage zeige
ein durchaus freundliches, beruhigendes
Gepräge.

Oeſterreich Ungarn. Ein Zeitungs
mann als Retter des öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleichs. Aus Wien meldet
„Wolffs Buregu“: Die Kriſe des Ausgleichs hatte
am Freitag in den Budapeſter Konferenzen den
Höhepunkt erreicht. Damals wurde von allen Seiten
angenommen, daß der Abbruch unvermeidlich ſei.
Die Schwierigkeit lag darin, daß die öſterreichiſche
Regierung eine poſttive Erklärung darüber verlangte,
ob die ungariſche Regierung Garantien bieten könne
für die Fortſetzung der Gemeinſchaft der Noten-
bank nach dem Jahre 1910, in welchem das
Privilegium der öſterreichiſchungariſchen Bank erliſcht.
Jn dieſer Situation, welche eine Fortſetzung der Ver
yhandlung beinahe unmöglich zu machen ſchien, hat

der Herausgeber der „Reuen Freien
Prefſe“, Herr Benedikt, eine Formelentworfen, welche der öſterreichiſchen Regierung
mitgeteilt und ſchließlich in dem Ausgleich von
beiden Regierungen angenommen wurde

und welche über den toten Punkt hinweg
geholfen und die Vereinbarung des Aus-
gleichs ermöglicht hat. Dieſe Formel beſagt:
Ungarn hat unzweifelhaft das Recht, eine ſelbſtändige
Bank nach dem Jahre 1910 zu errichten. Da jedoch
die Errichtung dieſer ſelbſtändigen Bank in einem
gemeinſamen Zollgebiet durch die mögliche Ver
ſchiebenbeit des Geldwertes vie öſterreichiſchen Jnter
eſſen ſehr ſchädigen könnte, ſoll durch die Formel
folgendes vereinbart werden Jn welcher Valuta ſi

gen zu leiſten, welche beide St fu
gemeinſ Zwecke zu entri e Denn
die Beiträge zu den gerwelcher Valutag iſt der Sein
Millionen jährlich zu zahlen den gar
reich für die gemein ſame Staatsſchu l entichten
hat? In welcher Weiſe kann eine Ausgl hunget der
Valutaver ſchicbenheit im geg enſeitigen Handelsverkeht
bewirkt henen Ungarn hat ſich verpflichtet,

vor Errichtung einer ſelbſtänvigen Bank
eine Vereinbarung mit Oeſterreich zu
treffen, in der geregelt wird, wie dieſe r
Zahlungen u leiſten ſind und wie eine ſolche Ausgleichung im Handelsverkehr durchgeführt werden ſoll

Durch vieſe Formel ſoll verſucht werden, daß Oeſter
reich von den Folgen der Ungleichheit des Gelywerte

ſelbſt dann nicht betroffen werden kann, wenn Ungarn
ſich nach 1910 zu einer ſelbſtändigen Bank entſchließt.
Dadurch gewinnt Oeſterreich den Vorteil, daß es das
vertragsmaßige Recht hat, daß vor Errichtung einer
Llbftändigen Bank eine Vereinbarung zur Wahrung
der öſterreichiſchen Jntereſſen, ſoweit dieſe mit der
Gleichheit des Geldwertes zuſammenhängen, getroffen

werden muß. Das Weſen vieſer von Herrn Benedikt
entworfenen Formel iſt in dem Ausgleiche zwiſchen
beiden Regierungen angenommen und ſomit der Aus
bruch einer Kriſe des Ausgleichs verhütet worden.
Nach der „Neucn Freien Priſſe“ hat Graf Andraſſy
in ver Audienz beim Kaiſer in önbrunn am
Hienstag die Vorſanktion für d m Geſetz über die

e
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Erweiterung der Kompeteng e raun
gerichtshofes erhalten. Damit ſei die Fe ge ber Ver

faſſungsgarantien in günſtigem Sinne erledigt.
Frankreich. Wegen antimilitariſtiſcher

Propaganda auf dem Pariſer Oſtbat ihofe während eines Rekrutentransports drei jun
Burſchen verhaftet. Einer von ihnen verſetzte dem

Polizeibeamten, der ihn verhaften wollte, einen Meſſerſtich. Der Angreifer konnte nur mit Mühe verhaftet

werden. Der franzöſiſche Konter- Ab
mir al Germinet vom Geſchwader des weſtlichen
Mittelmeeres und der Levante ſetzt im „Journal“
auseinander, die jüngſt veröffentlichten Dokumente er
brächten den Beweis dafür, daß die Japaner ihren
Seeſteg über die Ruſſen nicht dank der ſchweren
Artillerie errungen hätten. Von Anfang an hätten
ſte auf den Gebrauch von Geſchoſſen verzichtet, die
beſtimmt ſind, die Panzerplatten zu vurchbohren,
ſondern hätten Geſchoſſe mit großer Sprengwirkung
verwendet, die gleichzeitig eine ungeheure Menge
giftiger Gaſe entwickeln. Dieſe in alle Ritzen ein
dringenden Gaſe hätten die Ruſſen bis in den unteren
Schiffsraum hinein der Erſtickung preisgegeben. Daher
rühre der Erfolg der Japaner. Man müſſe ſich dieſe
Lehren zu nutze machen, die den Beweis lieferten, daß
es ein großer Jrrtum ſei, Schiffe wie den „Dread
nought“ zu bauen

Englanud. Zu Ehren der Mitglieder
der Pariſer Stadtverwaltung, die gegen
wärtig in London weilen, fand Montag abend in
der Guildhall zu London ein Bankett ſtatt. Der
franzöſiſche Botſchafter wies in ſeiner Rede
auf die wichtige Rolle hin, welche die City bei der
Herſtellung der engliſch franzöſiſchen Annäherung ge

ſpielt habe, die die beſte Sicherheit für den Welt
frieden bilde.

Bulgarien. Die Regierungen Deutſchlandes,
Jtaliens, Englands und Frankreichs ließen in Sofi a
erklären, daß ſie ſich den Jnſtruktionen Rußlands und
OeſterreichUngarns in betreff Mazedoniens anſchließen.
Jn ihrer Antwortnote verlangt, wie der „Lok.-Anz.“
meldet, die bulgariſche Regierung die Unterſtellung der
reorganiſterten Gendarmerie und des Gerichteweſens

unter Europäer ſowie eine wirkſame Kontrolle der
nationalen und kirchlichen Streitſache in Mazedonien.

Perſien. Die perſiſche a ft in Konſtantinopel erklärt, keine Beſt tätigung der von
Petersburg aus verbreiteten Rachricht über die Be

ſetzung dreier Diſtrikte und einer Stadt in Perſien
(es handelt ſich um die Diſtrikte Sſoman Barduſt,
Deſchtirbey und die Stadt Uſchnu) durch türkiſcheTruppen erhalten zu paben

Nordamerika. Der Jahreskonvent des
Deutſch Amerikaniſchen Nationalbundes
in NewYork nahm das Anerbieten des Zeitungs
beſitzers Hearſt an, daß 1908 zehn Vertreter des
Deutſchtums auf ſeine Koſten nach Deutſchland reiſen

ſollen, um ein Zweigburrau des Bundes in Berlin
zu gründen zur wirkſameren Förderung ver deutſch
amerikaniſchen Beziehungen. Hearſt, der Beſitzer ſo
vieler Blätter von der „gelben Preſſe“ als Deutſchen

r

den Regierungesbegirk Kobleng,

freund iſt auch eine neue Erſcheinung, der wir miß
trauen. Da iſt Vorſicht und Zurückhaltung geboten.

Deutschlan d.
Berlin, 9. Okt. Der Kaiſer und Prinz

Oskar trafen Dienstag mittag gegen 12 Uhr
35. Min. mit Sonderzug von Karlsruhe in Elbing
ein, wo ſie von der Kaiſerin und der Prin zeſſin
Viktoria Luiſe, vie im Automobil von Cadinen
jekommen waren, empfangen wurden. Jm Geſolge

Kaiſers befanden ſich der Hofmarſchall GrafZedlig Trügſcht r, die Flügeladjutanten v. Neumann
Koſel und Freiherr v. Marſchall und der Leibarzt

Dr. Niedner. Der Kaiſer und vie Kaiſerin
führen im offenen Automobil durch die Stadt und
wurden lebhaft begrüßt.
erfolgte kurz vor 1 Uhr. Auf der Fahrt nach Cabinen
hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts. Einem Telegramm aus Elbing zufolge
fand bei der Kaiſerfamilie nach ihrem Eintreffen
in Cadinen Tafel ſtatt. Dann wurde ein Wagen
ausflug in den Wald und ſpäter ein Spaziergang
durch das Gut unternommen. Prinz Adalbert
von Preußen hat ſich geſtern von München nach
Bad Kreuth begeben.

(Der Großherzog von Baden General
Jnſpekteur der fünften Armee-Jnſpektion.)
Der Kaiſer ernannte der „Karlsr. Ztg. zufolge den
Großherzog von Baden zum General Jnſpekteur der
5. Armee Jnſpeltion unter Ueberreichung einer ſehr
gnädigen Kabineitsorder.

Reichskanzler Fürſt Bülow) iſt am
Dienstag aus Karlsruhe in Flottbeck bei Hamburg
eingetroffen.

(Die kommiſſariſchen Vorberatungen
über die Neuregelung der Beamten-
gehälter) in Preußen ſind, wie die „Kreuzzeitung“gegenüber anders lautenden Nachrichten mitteilt, noch
nicht beendet. Safeige des überaus reichlichen

Materials ſind in der Kommiſſton, die nicht unter
dem Vorſitz des Geheimrats Noelle, ſondern dem es
Unterſtaats ſetretät 8 Dombois getagt hat, verſchieden
Sudkommiſſtonen gebildet worden. Die Beratungen
zwiſchen den einzelnen Miniſterten ſchweben noch.
Wann die geſamten Vorarbeiten deendet ſein werden,

läßt ſich daher zurzeit noch nicht überſehen.
(Ueber die Stellung der Zentrums

partei zu den Steuerfragen) im Reich erklärte Abg. Marx auf dem Zentrums Parteitag für

S r

ab, die Laſt ver indirekten Steuern noch zu ver
mehren. Neue Laſten müßten kräftigeren Schultern
als denen der Arbeiter und der Mitglieder des Mittel
ſtandes auferlegt werden. Für eine Tabakſteuer
werde das Zentrum nicht zu haben ſein. Am ge
rechteſten wäre eine Reichsvermögensſteuer.

Gerhütung von Hochwafſergefahren.)
Vom Landwirtſchaftsminiſter iſt eine Ausführungs
anweiſung zum Geſetz betreffend Verhütung von Hoch
waſſergefahren erlaſſen worden. Unter anderem wird
darin beſtimmt, welcher Teil des natürlichen Ueber
ſchwemmungsg ebietes als Ueberſchwemmungsgebiet im
Sinne de See

Vermiochtes.
Sch wer verunglückt) iſt der 35 jährige Mechaniker

Martin Lüttich in Berlin, der auf dem Güter bahnhof
WilmersdorfFriedenau einen Hebekran bediente. Er gerietdabei hen den Kran und eine große Laſt Bauholz und

zwar ſo unglücklich, daß ihm der Kopf und die Bruſt voll
ſtändig einge drückt wurden. Man rief ſofort einen Arzt
hinzu, der aber nur den Tod bei dem Verunglückten feſt
ſtellen konnte.

Ein dreiſter Diebſtahl iſt in der Lahnſtraße in
Berlin ausgeführt worden. Auf dem Grundſtück Nr. 7 be
findet ſich ein Lager von Baumaterialten des Bauunter
nehmers Nitſchilskt. Der größte Teil des Lagers iſt in
den letzten Nächten von Dieben weggeräumt worden,
darunter mehr als 300 Quadratmeter Rüſtholz, eine große
Anzahl von Kalkkäſten, Leitern, Bohlen uſw. Zur Weg
ſchaffung des Lagers müſſen die Diebe mindeſtens zwei große
Fuhrwerke benutzt haben.

(Ein Millionen raub.) Vier maskierte Briganten
drangen, wie ein Telegramm meldet, am Sonnabend in die
Bank zu Sedden in Alabama ein und raubten Wertſachen
im Werte von vier Millionen Mark. Sie erſchoſſen
den Scheriff und entkamen.

(Vom Nachlaäß der Königin der Belgker.)
Einem belgiſchen Blatte zufolge werden alle Wertgegenſtände
und Juwelen der verſtorbenen Königin der Belgier unter
den Hammer gebracht werden. Die Verſteigerung erfolgt
auf Betreiben der Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe. Unter den
Juwelen befindet ſich u. a. ein Diadem, das der Königin
von dem Lande anläßlich ihrer ſilbernen Hochzeit geſchenkt
worden iſt.

(Drei Kinder erſtickt.) Jn Neu-Hirſchſt ein
bei Meißen erſtickten dret Kinder der Arbeiterfamilie Hege
wald im Alter von 1 bis 4 Fahren infolge eines Dielen
brandes, während die Eltern auf Arbeit waren. Der Brand
iſt wahrſcheinlich durch Spielen der Kinder mit Streichhölzern
verurſacht worden.

(Späte Reue.) Madame: „Jetzt iſt Jhnen alſo
ihr Bräutigam untreu geworden, nachdem Sie ihn zwei
Jahre ſo ſchön durchgefüttert haben Köchin (ſchluchzend):
„Ja, und was der gekriegt hat Ste haben mir manch
mal ordentlich leid getan, gnädige Frau!“

(Beim Fenſterln erſtochen.) Jn Freyung hat
ein Bauernburſche den andern beim Kammerfenſterln erſtochen.

Die Ankunft in Cabinen

vas Zentrum lehne es
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

e Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Standesamts Nachrichten

für den Monat September 1907.
Franukleben

Geboren: dem Fleiſcher Hermann Liſting
1 T., Kötzſchen; dem Handarbetter Richard
Richter 1 S., Frankleben; dent Fabrikarbeiter
Ernſt Bittner I S., Naundorf dem Hand
arbeiter Hermann Brauns 1 S., Oberbeung;
dem Dreher Hermann Mittag 1 T. Atzendorf;
dem Landwirt Hugo Walker 1 S., Kötzſchen;
dem Schuhmach er Otto Walth her 1 S
Benndorf dem Schachtarbeiter Hermann
Engelhardt 1 S., Frankleben; dem Schmiede
meiſter Rudolf Fliege 1 S, Frankleben dem
landw. Arbeiter Kurt Rißland 1 S., Kötzſchen;
dem Handarbeiter Otto Fiedler 1 T., Benn
dorf dem Bergmann Hermann Bauman 1 T.
Geuſa.

Geſtorben: der Sohn des Landwirts
Guſtav Hoffmarnn, 6 Mon., Reipiſch; der Aus
zügler Ferdinand Kitzwann, 74 J., Frankleben;
der S. des Arbeiters Paul Reinhardt, 6 M.,
Frankleben; der Schmtedemeiſter Hermann
Reinboih, 57 J. Körbisdorf die T. des
Handarbelters Otto Bauer, 4 d Frankleben.

Eheſchließungen: der Kaufmann
Friedrich Ködel mit Jda Ufer, Breslau undNaundorf; der Schäfer Otto Ter mit Hulda

Kurt, Kötzſchen und Zſcherben; der Schtoſſer
Hermann Gaudig mit Agnes Fehſe, Oberbeunga
und Frankleben der Bademeiſter Albert Goehre
mit Frida Mädel, Naumburg und Frankleben.

Crumpa.
Geboren: dem Geſchirrführer Wilhelm

Peter 1 S, Wernsdorf; dent Grubenarbeiter
Karl Wöhlmann 1 T., Gräfendorf dem
Arbeiter Wilhelm Schenke S Lützkendorf;dem Geſchirrführer Hermann Genze I
Neumark; dem Hrubenarbeiter Paul Czekalla
1 S Erumpa; ein unehel. Si, Lützkendorf.

I

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben
Sohnes ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Varnitlie

Vom L.
1908 ſoll die Lieferung
gegenſtände, als: Kartof
Kolonigliwaren, Barkwaren,
ferner die Abnahme der Abfälle und Speiſereſtefür die Küche des II. Batls. Füſ.Regts.
Nr. 36 vergeben werden.

Lieferungsbedingungen liegen in der Küche
zus. Verſiegelte Angebote mit Auſſchrift ver
ſegen ſind bis 16. Oktober 1907, vormittags
9 Uhr, an die unterzeichnete Küchenverwaltung
einzuſenden.

Merſeburg, den 8. Oktober 1907.Die Küchend erwaltung

II. Batls. Füſ Regts. Nr. 36.
Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermieten und Neujahr In beziehen.
Gr. armen Clobigkauerſtraße 23.

Altenburger Schutplatz 6 iſt eine
Wohnung, 2. Etage, Stube, Kammer, Küche,
ſofort zu vermieten und 1. Januar zu be ziehen.
Näheres beim Verwalter im Reſtaurant

Jn meinem Neubau ſind noch zwei
Wohnungen zu vermietent und Neujahr zu be
ziehen. Etage 500 M. Parterre 200 Mk.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Teilnahme, die

Merseburg, den 9.

Für die anlässlich unserer Hochzeit uns
Masse zu teil gewordenen Aufmerksamkeiten sagen Wir allen
hierdurch unseren

Leipzig, den 8. Okt. 1907.
Reinhold Bürth u. Frau

Elisabeth geb. Heyne.

herzlichs

Auch wir sagen verbindlichsten und
die überaus zahlreichen

unsgebracht wurden. bei uns

Oktober 1907.

Robert Heyne ur

in so reichem

ten Dank.
Hamburg, den 8. Okt. 1907.

Gustar Lomwatzgoh u, Frau
Margarethe geb. Heyne.

billig zu verkaufen

1 ſchwarzer Damenpaletot,
paſſend für ſtärkere Figur,

und ein penſeefarbenes Koſtüm
Teichſtraßze 5 I.

1 Lah wit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Großkaynag Nr. 31.
Hans tanben.

5 Paar ſchöne große Zuchttauben Straffer,

e Dank für3éweise der Iiel s ind freundlichen
rer Doppel-Hochzeitsfeier entgegen-

d Frau
Elisabeth geb. Wisswann.

haben.

eretee De ank
allen Denen, die in so überaus reichem Masse an dem herben
Verlust, der mich und meine Kinder getroffen hat, teilgenommen

Namens aller Hinterbliebenen

preiswert zu verkaufen

Burgſtraße 23.

e P eni Mann uSchmiede zu Leung.

14.Soelhräter,

zu e d
wer ts ſtraße 9

z Gmpfehle guten P Privat Mittagstiſch.
Zu erfragen in der See Bl

COuwit örichs.

r

S n ſche Meſſe
Abnahme nach Wahl, frei

gibt jedes Quantum Preiswe rt ab.

Beſtellung erwünſcht

jeder Bahnſtation,
Umgehende

Oswald Wevruner, Schaſſtädt,
Krefs Merſeburg.

V Fernſprecher Nr. 23.
Nah maſchinen

werden ſchnell und gut repariert bei
L. Albrecht Schmaleſtraße 23.

Gxkragute Kohlenanzünder,

a Paket 10 Pfg. beiAwcig. Werger, Seifenhdlg., Gotthardtsſtr. 18

M. Mitte
ſchon zu niedrigen

halt ar,

Halle a. S.,

leicht, Praktiſch und ehe Unſer
ſtets ſehr groß.

terpzigerstr. 90.
r

Wohnung mit allem Zubehör an ruhigeLeute zu vermieten Atgenderf Nr. 26.
Eine Wohnung, Stube und Kammer, ſofort

preiswert zu vermteten.
C. Günther jmam., Preußerſtr. 8 a.
Wohnung, Stube Kammer, Küche, Korridor,

elektriſches Licht, ſofort oder I. Januar zu be
ziehen. Preis 54 Taler. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 4 Zimmer Küche und
Zubehör, zu vermieten und J. 1. 08 zu beziehen

Anrcernſtraße 23.

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, iſt zum 1. Oktober oder ſpäter,event. auch mit Stal, zu vermieten. Zu erfr.

in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, jür 2 Perſonen paſſend,

zu vermieten. Preis 28 Taler. Sand 14.
Eine kleine Wohnung iſt ſür einzelne Leute

zu vermieten und zum I. Jan. 1908 zit be
ziehen. Preis 24 Tlr. Hirtenſtr. 19.

I. Etage, 5 Zimmer, Kammer, Küche und
Zubehör, Nähe der Poſt und Karlſtraße, Preis
450 Mk., zum 1. April 1908 zu vermteten
Offerten unter W V an die Exped. d. Bl.

Halleſcheſtrafze 8
iſt eine Hofwohnung an kinderloſe Leute zu
vermieten und Janttar 1908 zu deziehen
Preis 126 Mark.

nung zu mieten geſucht. Offerten unter
Wohnung 08 an die Exped. d. Bl. erbeten.

zum 1. Apri
von 360

Ein junger Beamter ſucht1908 eine Wohnung im Preiſe
450 Mk. Offerten unter R S an die Exped.
d. Bl.

Kinderl. Ehepaar ſucht r I. April 1908freundliche Wohnung zum Preiſe von etwa 600

Mk. Badezimmer erwünſcht. Gefl. Offerten
unter Z. O an d. Exped. d. Bl. erbeten.

Gicht,
veralteten
reibungen mit Tyre ler

ff. Senfgurken
ff. Pfeoffergurken
ff. Préisse beeren
d wie geren

empfiehlt

Rheumatistmus,
Nerbenſchmerzen lindert ſelbſt in

Fällen in kurzer Zeit Ein
Latſchenti eft tröl „Pi ipumn ni l

a Flaſche 150 Mk. Dom-Apottz
Offeriere:

tunden-
ſt sitenkarten

liefert ſchnell und villig

Kurt Karius,
Buchdrucerei, Brütz! 17.

o

i GReſt n r
a Pfd. 60 und d 65 hert

in unſeren Stallungen zum Verkauf.

p. Se

Von Donnerstag den 10. d. M.
ab ſtehen in grofzer Auswahlprima däniſche,
holſteiner u. hannöv.

Wagenpferde

a.
v Nr. 20.Arüu Barksee

und empfe

L e Cwieder bei mir eingetroffen
fehle ſolche ſehr preistwert.

Eine Wohnung im
Talern wird in der Ober
bis zum 1.
S I an die Exped. d. Bl

Preiſe von 60 70
oder

April geſucht.
Unteral
Offerten

v W uee c l SGut möbliertes immer
n

iſt ſofort oder 15. Oktober zu vermteter

Halleſcheſtraße 32 I.

enbürg

unter

Freundlich möbliertes Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. billig zu verkaufen

Piantus Kaſten
Weiße Mauer 14, II.

Mobſierte
ſofort zu vermieten

Wohn und Schlafſube

Lindenſtraße 10.
Gute

verkauft
Pflaumen

Zitzſchoprf Nr. 1.

P S atis Katalog zu verlangenA über die beſte Zucht u. Leg
geflügel,“ Bruteier, Brutöfen,

Hilfsgeräte eGeflür gelpart itt Auerbach,

Unterri
Wamnenzuasehhmeigg-

Kuamst,
ſowie Anfertigung elgner Ga derobe wird in
verſch. Tag. und Abendkurfen ert in der fach
wiſſenſchaftl., prakt. und techn. Lehrſchule von

E. Mücekenhelna. Halle,
Schmeerſtraße 17/18.

Prolpelt gratis

WegAls Schueiderin
in und außer dem r empfiehlt ſich

Elise Biermann,
Steinſtraße 9 II.

Heſſen.
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Mama, Leute zum Bubenrotlen
ſpricht Lieschen, laß mich wieder ſucht Steckner, Andenſtraße

Gentner's Veilchen Coldhperle „Fin jüngerer Laufburſche
eifenpulvper ofort geſucht vonen W amineger Pawl Bhlert, Markt 21/22.

einkaufen, man findet in den Paketen ſo wunderhübſche Gegenſtände! 3 Arbeiter
In den meiſten Geſchäften a 15 Pfg. zu haben. eVorſicht beim er Man achte auf den geſ. geſch. Namen „Goldperle“ werden eingeſtellt.

und den Kaminfeg Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen. C. Günther mm
Baugeſchäft.Meuesto Tapeten Varerſän udiſcher Frauen- Verein a auf Bauarbett

versendet überallhin allerbilligst für Merf eburg- Land v wenn eerelnie Paul Thum, hhemnitz. Am Montag den 114. Oktober, nachmittags 5 Uhr, Man en uckerMuster franko gegen franko Rücksendung. findet im Schloßgarten Salon W r r a ſucht n n in Kötzſchen.
Verein Der Gaſtwirte des Herrn Regierungs a en Wörimang aus Kaſſel ſtatt. Ein Orden Aus her

von Merſeburg und Umgegend. Auf nach Jerusalem- wird ſofort l. Wo ſagt die Cwped.
e e Srtin Sh ine den d eeeh e in 25 Pfg. billiger.

Monats Versammlung Aach dem Vortrag iſt G e zu Er friſchungen geboten.
in Sachſes Reſtaurant. Der Vorſtand. S ane nen W n Der Ba e gewerk e

Frauen und MädchenAhbtellang. dAbteilung. V 3Ueber die G 9
e eſoll in r e am 9e vormittags 19 i Kömgsmüver Surnrat ſadet t in der „Reichskrone z n Mer 2 e S

ordenttie e Ein W annfür Scheune eit ſo ſofort

9 S W phagt es 3 t e dauernde Beſch iet r 8 e e S berbreiteſtraße.unſerer Jnnung ſtatt, zu der die tglieber hiermit gezieme 72 Tage! u 21 an eingeladen werven. t er o eüster. G r. Eine Irbe iterin
erst r 10. und e

den II. W tober

oder ſpäter geſuch

an die Exped.

g 5

lachenS vom Lande aus guter Familie mit etwas
t S Schulkenntniſſen wird ſofort be hohem Lohnzu enorm Die S geſucht. Daſelbſt kann auch ſofort einnDdene an n erder 7 in ehe 3 m Jvorhandene Aig abgegeben. Am Lehrling

gütigen u egutig Kolonialwarenbranche engros en Detail42 c a pl w W durch Botenmann
et Oelgrube 18/194 S 45 J Zu en von n r acht an.tuahme von e narh Geſucht bei hohem Lohn

tsge führt. zT und guter handlung für ſofort gewandte
Stuben und Hausmädchen für Stadt und
Rittergüter, mehrere jüngere Mädchen nach hier

achtefeſt.
vlage ierstaghausſchlachtene Vur f.

S W 7
Srisderike Vogel, Roßtnnrkt

SAmiſehe Kurerar beſten W r n e Hetehe e. Hans

die im er

als Weißen, Ofenſetzen ferner Einrichten e m e n rFr Kass Stellenvermittlerinvon gemauerten Gruden führt aus grau r rer e teringem Koks Gruden führt Breiteſtraße 5W. Zorn, Sirtiberg e e S Einige in der Weißnäherei
NB. Herr R. Central Drogeri h e e 53 T 2e geüb., jung. MädchenD O. e

y S e e können ſofort, eventl. auch aushilfsweiſe bisWäſche zu zum n Waſchen nd Plätt itten Weihnachten oder auch als Lernende be
wird angenommen von in 200 en breiter Rollenware, unibraun, feinfarbig, ſchäftigt e e a wutFran Buge, Schmaleſtr. 5, 2. Etg. bedruckt, ſowie durchgemuſterte äſche Geſchäft Kaoif Schäfev.
tüchtiger Kassengemnfe e Neuheitem Ordeulliches Renſwüdchen
mit ſchöner n Kyeteſe. in Linvlenm Lanfern und beraten Teypichen empfiehtt ſofort geſucht. Zu erfragen i. ſſſ d. Bl.

r a Ein junges ehrliches Mädchenno en ars wählen viltig infolgekin verhei ſrateter Sohneider, an werſes frahgetger Abſchluſſe infolg zum 15. l geſucht. Za erfragen in der

welcher Arbeit für noch 2 Mann mit über Exped. d. Blnimmt, ſofort geſucht. Reflektanten bitte SAdreſſen unter 150 bis Donnerstag abend 3 d a Kuk wartung
in der Exped. d. Bl. niederzulegen. Diskretton S. e S e c 4 für eini ge Stunden vormittags geſfcht.
zugeſichert. e e n S e n 9 Weiße Mauer 14, II.Einen Lehrne Entenpis ntwartuangwit guter Schulbildung per Oſtern 1908 für r den ganzen Tag ſofort geſucht
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Frantleben. Hierzu eine Weilage,



h W u h eNr. 238.
Die Befreinng

der Bauern vor 100 Jahren.
Wie ſchon geſtern an anderer Stelle erwähnt, ruft

der diesmalige 9. Oktober die Erinnerung an eine
wirtſchafts politiſche Tat von außerordentlicher Bedeu

tung vor 100 Jahren wach. Am 9. Oktober 1807
erſchien das berühmte Edikt Friedrich Wilhelms III.
von Preußen betr. den erleichterten Beſitz und freien
Gebrauch des Grundeigentums, ſowie der perſönlichen
Verhältniſſe der Landbewohner. „Wir, Friedrich Wil
helm uſw. uſw. tun kund und fügen hiermit zu wiſſen:
Nach eingetretenem Frieden hat uns die Vorſorge für
den geſunkenen Wohlſtand unſerer getreuen Untertanen,
deſſen baldigſte Wiederherſtellung und möglichſte Er
höhung vor allem beſtätigt. Wir haben dabei er
wogen, daß es bei der allgemeinen Not die uns zu
Gebote ſtehenden Mittel überſteige, jedem einzelnen
Hilfe zu verſchaffen, ohne den Zweck erfüllen zu können,
und daß es ebenſowohl den unerläßlichen Forderungen
der Gerechtigkeit, als den Grundſätzen einer wohlge
ordneten Staatswirtſchaft gemäß ſei, alles zu ent
fernen, was den einzelnen bisher hinderte, den Wohl
ſtand zu erlangen, den er nach dem Maß ſeiner Kräfte
zu erreichen fähig war.“ Mit dieſen Worten hub
das Edikt an, das nicht weniger bedeutete, als die
Aufhebung der Erbuntertänigkeit
in Preußen, des Rechtes, Unrecht zu tun, wie es
der Königéberger Nationalökonom Kraus bezeichnet
hat. Jn einzelnen Teilen Deutſchlands war die Erb
untertänigkeit oder Leibeigenſchaft der Bauern
ſchon Ende des 18. Jahrhunderts aufgehoben worden.
Markgraf Karl Friedrich von Baden war der erſte
deutſche Fürſt, der 1783 dieſe Reform in ſeinen
Landen durchgeführt hatte; Kaiſer Joſeph II. war
freilich in Oeſterreich auch ihm zwei Jahre voran
gegangen. Jm Jahre 1797 folgte SchleswigHol
ſtein dieſen Beiſpielen. Jn Preußen dagegen be
durfte es erſt der politiſchen Ereigniſſe des Jahres
1806, bis man ſich zu gleichem Vorgehen entſchloß
Das preußiſche Edikt aber gab den Anſtoß für die
gleichen Maßnahmen in allen übrigen deutſchen Landen.
Jm Jahre 1811 machte ein Erlaßz des Großherzogs
Ludwig I in Heſſen Ler Frondienſtſchaft der Bauern
ein Ende Württemberg kam 1817, Bayern erſt 1818
nach. Hardenberg war es, der zum Preußenkönige
geäußert hatte: „Wir müſſen dasſelbe von eben aus
machen, Majeſtät, was vie Franzoſen von unten auf
gemacht haben. Der Freiherr von Stein aber, der
größte Sohn des Lahngaues, war der Unterzeichner
des Edikts, das alle Bauern Preußens ſpäteſtens vom
Martinitage 1810 ab perſönlich frei machen und aus
der Erbuntertänigkeit entlaſſen ſehen wollte. Die
Folgen dieſes Edikts waren von ungeheurer wirtſchafts
politiſcher Bedeutung. Aus ihm heraus erwuchs ein
neuer Stand und dieſer ſchuf in Wahrheit die
moderne Land wirtſchaft. Hat doch die Land
wirtſchaft im vorigen Jahrhundert eine Umgeſtaltung
erfahren, die nicht geringer war an Umfang und Be
deutung, wenn ſie auch zum Teil nach ganz anderer
Richtung ging, als die ungefähr gleichzeitige Umgeſtaltung
der Jnduſtrie. Solange der landwirtſchaftliche Betrieb
noch auf der Arbeit unfreier Bauern ruhte, ſtanden
der Einführung einer intenſtoen Betriebsweiſe unüber
ſteigbare Hinderniſſe im Wege. Aus einem Produktions-
mittel, das träge und unordentlich ſeine Arbeiten ver
richtet hatte, wurde nun der Bauer ein ſelbſtändiger
Produzent, der den Fortſchritt ſeines Gewerbes ver
folgt, er wurde aus einem willenlos unterworfenen
ſklaviſchen Knechte ein freier Staatsbürger, der für
die öffentlichen Angelegenheiten ſeines Landes in her
vorragendem Maße ſich intereſſtert, aus einem „Halb
tier“, auf das Adel und Bürgertum bisher mit Ver
achtung herabgeſehen hatten, ein mit der fort
ſchreitenden Fortbildung an dem Kulturleben ſeiner
Nation ſich beteiligender, ja vielfach, wie in Heſſen,
als maßgebend beeinfluſſender, wichtiger und wertvoller
Faktor der Geſetzgebung.

Deuts ch la n d
(Glm die langſame Erledigung der

Rentenſtreitigkeiten vor dem Reichsver
ſicherungsamt,) über die in berufsgenoſſenſchaft
lichen Kreiſen ſeit einiger Zeit lebhafte Klage geführt
wird. durch ein beſchleunigtes Verfahren zu erſetzen,
beabſichtigt das Reichsamt des Jnnern nach der „Voſſ.
Ztg.“ Abhilfsmittel in Erwägung zu ziehen. Jns
Auge gefaßt ſei zunächſt eine Entlaſtung des
Reichsverſtcherungsamts durch Beſchränkung ſeiner
Aufgaben ober durch umfangreiche Heranziehung von
Hilfskräften, in zweiter Linie eine in engen Grenzen
gehaltene Vermehrung des Perſonals des
Reichsverſicherungsamtes.

(Die in Sachen Keim) von dem früheren
Redakteur des „Bayeriſchen Kurier“ Siebertz ab-

gegebene Ehrenerklärung hat folgenden Wort-

d. Oktober

laut: „Gelegentlich der Beſprechung der von Herrn
Generalmajor Keim während der letzten Reichstags
wahlagitation geſchriebenen Briefe ſind im „Bayeriſchen
Kurier“ verſchiedene Artikel zum Abdruck gelangt,
welche perſönliche Angriffe gegen Generalmajor Keim
enthielten. So war ihm der Vorwurf gemacht worden,
er habe wider beſſeres Wiſſen das Märchen von einem
Diebſtahl in die Welt geſetzt und er habe Beamte bei
der Reichskanzlei denunziert. Jch ließ dieſe Be
merkungen in dem zu jener Zeit von mir als Chef
redakteur geleiteten Blatte paſſteren, weil mir verſichert
wurde, ſie ſtützen ſich auf durchaus zuverläſſtge Jn
formationen. Jnzwiſchen habe ich mich jedoch davon
überzeugt, vaß meinen Gewährsmännern
für ihre Beſchuldigungen jede tatſächliche
Unterlage fehlt. Jch nehme daher die beleidigenden
Aeußerungen gegen Herrn Generalmajor Keim mit
dem Ausdruck des Bedauerns zurück.“ Wie aus guter
Quelle verlautet, iſt übrigens unzutreffend, als
ob mit vieſer Erklärung die gerichtliche Ver
folgung der geſamten Diebſtahlsaffäre ihren Ab
ſchluß erhalten habe. Nach Entdeckung der Brief
diebſtähle wurde zunächſt ſeitens der Staatsanwalt
ſchaft die Vorunterſuchung gegen den in einem bel
giſchen Kloſter untergebrachten ehemaligen Regiſtratur
gehilfen des Flottenvereins Oscar Janke wegen ſchweren
Diebſtahls und Hausfriedensbruchs beim zuſtändigen
Gericht beantragt. Dieſe Vorunterſuchung iſt bisher
noch nicht zum Abſchluß gelangt, weil ein weſentlicher
Zeuge, der Reichetagsabg. Kaplan Dasbach erkrankt
iſt und auf Grund ärztlicher Beſcheinigung bereits
ſeit Monaten weder in ſeiner Wohnung, noch an
Gerichtsſtelle vernommen werden durfte. Sobald dieſe
Vernehmung ſtattgefunden hat oder definitiv unmög-
lich geworden iſt, wird die Vorunterſuchung gegen
Janke geſchloſſen und alsdann ſteht die Erhebung der
öffentlichen Anklage zu erwarten. Außerdem hatte
aber General Keim ſowohl den „Bayeriſchen Kurier“,
wie die „Germanta“ auf Grund der gegen ihn ge
richteten Angriffe wegen verleumderiſcher Beleidigung
verklagt. Erſteren gegenüber iſt die Klage auf dem
Wege gütlicher Vereinbarung zurückgenommen worden,

dagegen nimmt das Strafverfahren gegen die
„Germanta“, die den Artikel wörtlich abgedruckt
und einen Widerruf bisher nicht gebracht hat, ſeinen
Fortgang

(Jn der Württembergiſchen Sozial
demokratie), die unter dem Einfluß der blutigen
Klara Zetkin, einer deutſchen Ausgabe der Louiſe
Michel, den Rabikalismus der Mehring Clique wo
möglich noch übertrumpft, hat der Reviſtonismus,
nachdem die Partei in dieſem Jahre zum erſten Male
das Budget bewilligt hat, einen vollen Triumph er
rungen. Das auf der letzten Landesverſammlung am
7. d. M. gegen vie Fraktion beantragte Mißfallens
votum wurde, nachdem der Abg. Dr. Lindemann
namens der Fraktion die Kabinettsfrage geſtellt hatte,
nach dem Bericht des „Vorw.“ „unter lebhaftem
Beifall mit vier Fünftel Mehrheit abgelehnt.
Dr. Lindemann hatte in ſeinem Referate hervorgehoben,
daß die Landtagsfraktion jetzt das Zunglein an der
Wage bilde. Daraus ergebe ſich für die Sozialdemo
kratie die Notwendigkeit, mit andern Parteien Fühlung
zu ſuchen, denn nur auf dieſem Wege könne hier etwas
durchgeſetzt werden. Wie die andern Parteien hierin
auf die Sozialdemokratie angewieſen ſeien, ſo
müſſe dieſe auch in den verſchiedenſten geſetzgeberiſchen
Fragen zuſammengehen mit der Volkspartei und auch
teilweiſe mit der Deutſchen Partei. Dagegen gehe
die Taktik der ſozialdemokratiſchen Fraktion darauf
aus, das Zentrum und den Bauernbund möglichſt zu
iſolieren. Eine fortſchrittliche Politik könne im
Landtag nur gemacht werden, wenn die drei Parteien

Sozialdemokratie, Volkspartei und Deutſche Partei
zuſammengehen und auf beſtimmte Richtlinien der

Politik ſich einigen. Wann wird die Sozialdemokratie
in Preußen, die immer nur dem Klerikalismus den
Steigbügel hält und die konſervativen Reaktionäre
indirekt unteiſtuützt, ſich endlich zu derſelben Erkenntnis
hindurchmauſern

(Aus den Kolonien.) Unterſtaatsſekretär
v. Linde quiſt, welcher zur Uebergabe der Gouverne
mentsgeſchäfte ſich nach Deutſch-Südweſtafrika begeben

tritt am 12. d. M. mit dem fahrplanmäßigen
RPD. „Admiral“ die Rückreiſe nach Deutſchland an
und wird vorausſichtlich am 3. November in Hamburg
eintreffen.

kagthatte,

Provinz und Umgegend
t Halle, 9 Okt. Ein Kongreß der preu

ßiſchen Mittelſchullehrer, welcher in Gegen
wart eines Vertreters des Unterrichtsminiſters, des
Geheimrats Schoeppe, hier tagte, beſchloß für die

Wbiturtentenbiturlenten ihrer Schulen die Zulaſſung zur
Einfährigen Prüfung ohne Altersdispens zu
fordern. Hinſtchtlich ver Beſoldung wurde eine mittlere
Linie zwiſchen den Volksſchullehrern und den Gym
naſtallehrern beanſprucht.

t Weißenfels 9. Okt. Auf der Grube
Winterfeld bei Hohenmölſen ſind zwei Berg
leute durch einſtürzende Kohlenmaſſen ver
ſchüttet worden; der eine war ſofort tot, der
andere iſt ſchwer verletzt. Auf Grube
Keutſchen fand der Bergarbeiter Zech durch ein
ſtürzende Kohlenmaſſen den Tod.

d Landsberg, 8. Okt. Die Frau des Maurers
Androw hier hatte ſich Schwefelſäure gekauft, um
damit Fettflecke auf der Stubendiele zu beſeitigen.
Als ſie dieſe Prozedur am Sonnabend abend vor
genommen hatte, ſtellte ſie die unverkorkte Flaſche, in
der ſich noch ein Reſt der ſcharfen Flüſſtgkeit befand,
unter einen Stuhl und ging zur Stube hinaus, um
die Haueflur zu ſcheuern, ihre beiden Kinder, einen
zweijährigen Jungen und ein im Kinderwagen liegendes
a jähriges Mädchen, im Zimmer zurülllaſſend. Bald
darauf kehrte die Frau auf das heftige Geſchrei der
Kleinen zurück. Der zweijährige Junge hatte
den Stuhl an den Wagen geſtellt, die Flaſche mit
der Säure genommen, war auf den Stuhl geklettert
und hatte den Reſt der ſcharfen Flüſſigkeit ſeiner
kleinen Schweſter zu trinken gegeben. Der
herbeigerufene Arzt konſtatierte Verbrennung des Mundes
und des Rachens; wahrſcheinlich iſt die Säure auch
bis in den Magen gedrungen. Am Sonntag früh
gegen 5 Uhr erklöſte der Tod das Kind von ſeinen
Schmerzen.

t Raguhn, 8. Okt. Der Zuſammenbruch
der Gewerbebank hat für die Beteiligten weitere
unliebſame Folgen. Es ſind ſeltens des Konkurs
gerichts in Jeßnitz bereis gegen ſämtliche Mitglieder
der Bank, außer dem Defraudanten Schmidt, 41 Ver
fügungen ergangen, die ihnen das Verwaltungsrecht
über ihr Geſamtvermögen entziehen. Bekanntlich
haben die Mitglieder mit dem letzteren für den Fehl
betrag zu haften, ſo daß bitteres Unglück über viele
Familien hereinbrechen dürfte. Die meiſten der in
Betracht Kommenden ſind hieſige Geſchäftsleute,
einzelne wohnen in den umliegenden Otrtſchaften.

t Fallersleben, 9. Okt. Ein recht wohl
rieche n des Bad bildete den Schluß einer anſcheinend

ſehr fidelen Automobilfahrt, welche ein hieſtger Herr
unternommen hatte. Er war mit ſeinem Töſftöff auf
der Rückreiſe von Wettmershagen nach Sülfeld be
griffen und muß wohl in gehobener Stimmung den
Ackerhof eines Landwirts in S. für einen Gaſthof
gehalten haben, denn plötzlich ſah man das Auto mit
ſeinen Jnſaſſen in der Düngergrube verſchwinden.
Es waren vier Pferde nötig, um das ſchwere Gefährt
t IJnſaſſen aus dem unfreiwilligen Bade zu be
freien.

t Quedlinburg, 8. Okt. Die Zuverläſſig
keitsfahrt für ſchwere Automobile iſt auf der Strecke,
die in der Provinz Sachſen liegt, aufgehoben worden.
Als Grund hierfür iſt geltend gemacht worden, daß
die Automobilfahrt den Wagenverkehr in der jetzigen
Rübenernte ſtören würde. Die Strecke, welche die
Automobile nehmen werden, iſt nunmehr folgende:
Berlin Brandenburg-Jüterbog- Berlin.

t Deſſau, 8. Okt. Der Einbrecherkönig Kirſch,
welcher bekanntlich unter dem dringenden Verdacht
ſteht, auch den Einbruch in der hieſigen
Landes hauptkaſſe verübt zu haben, wurbe geſtern
durch Deſſauer Kriminalbeamte von Dresden über
Leipzig nach Deſſau gebracht und mittags in das
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert, in welchem ſein
der Mittäterſchaft beſchuldigter Schwager, der Schloſſer
Wilcke, bereits ſitzt. Nachmittags begann die Gegen
überſtellung mit den Perſonen, welche die Einbrecher
geſehen haben. Nach dem Ergebnis der Konfrontationen
unterllegt es keinem Zweifel mehr, daß Kirſch an
dem betreffenden Tage in Deſſau geweſen iſt. Hieraus
iſt mit ziemlicher Sicherheit auf ſeine Täterſchaft zu
ſchließen. Nach Abſchluß der Gegenüberſtellung wurde
Einbrecher Kirſch wieder über Lipzig nach Dresden
zurückbefördert.

t Coswig (Anhalt), 8. Okt. Ein ſechsjähriger
Knabe erhielt beim Soldatenſpielen einen heftigen Stoß
mit einer Kinderlanze in ein Auge. An
den Folgen der Verletzung iſt das Kind jetzt ge
ſtorben.

Weimar, 9. Okt. Die geſtrige Sitzung der
Handelskammer des Großherzogtums ſprach ſich
einſtimmig für die Weiterfuührung der Bahnſtrecke
Ober-Röbblingen Allſtedt bis Querfurt,
ſowie die weitere finanzielle Unterſtützung des
Projektes für die Werrgkanaliſation aus. Ferner
wurde die Einführung einer Warenhausſteuer im
Großherzogtum nahezu einſtimmig abgelehnt und eine



energiſche Unterſtützung der Rab

vereine et Gotha, 9. Okt. Vor längerer Zeit hatte einhieſtger Bürger, der nicht genannt ſein will,
100000 Mk. zum Bau einer Blinden- Anſtalt
für das Herzogtum geſtiftet. Als dieſe Summe zur
ſofortigen Ausführung des Baues nicht reichte, legte
der edle Spender ſofort noch 100000 Mk. dazu.
Kürzlich iſt nun der Bau in Angriff genommen
worden.

Vom Südharz, 9. Okt. Mit dem Ernte
dankfeſt hat die Ernte in dieſem Jahre, begünſtigt
durch das herrliche Wetter der letzten Zeit, ausnahms
weiſe früh ihr Ende erreicht. Mit Ausnahme des
Roggens iſt man mit den Körnererträgen überaus
zufrieden. Auch Futterartikel ſind ſehr reichlich. Die
Kartoffelerträge weiß man kaum unterzubringen
auch alte Leute wiſſen ſich ſolcher Unmaſſen vurch
weg großer Knollen nicht zu erinnern. Die altbewährte
Sorte „Magnum bonum“ und die neuen „Eldorado“
und „Upte tate“ haben ſich zum Weiteranbau beſonders
geeignet gezeigt. Die großen Maſſen von Futter
artikeln drängen zur Vermehrung der Viehbeſtände. Die
Schweinemärkte der nahen Landſtädts ſind daher zur
zeit ſtark beſucht. Jm Gegenſatz zum reichlicheren
Ertrag des Kernobſtes laſſen die Erträge an Pflaumen
viel zu wünſchen übrig. Gemeinde-Plantagen, welche
vor Jahren ſchon 600--700 Mark Pacht eintrugen,
ſind mit 25--30 Mark bezahlt worden. Der Zentner
Pflaumen koſtet zurzeit 7 Mark. Aepfel werden mit
10-—-15 Mark p. Zentner angeboten.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 10 Oktober 1907.

z. Waldesherbſtſtimmung. Wie ſchön iſt
doch der Wald im Herbſt. Wie wird des Menſchen
Auge erfreut durch den Anblick des teilweiſe noch
grünen, hier und da aber ſchon gelben und braunen
Laubes der Bäume. Hier und da huſchen Rehe und
Haſen, denen jetzt von den Grünröcken aufgelauert
wird, vorſichtig durch das Gebüſch. Eichhörnchen
hüpfen geſchäftig von Baum zu Baum und ſammeln
für den kommenden Winter Eicheln, Haſelnüſſe und
Bucheckern, denn das Eichhörnchen iſt ein vorſorglicher
Wirt. Wie friſch und würzig iſt die Luft im Walde
und unwillkürlich weitet ſich die Bruſt, um ſie in
langen, tiefen Zügen einzuatmen. Der Herbſtwint
rauſcht in den Bäumen und wirbelt das Laub zu
Boden, damit es den Bäumen wieder als Nahrung
diene, denn „was vom Boden ſtieg hinauf, zum
Boden muß es auch herab Aber tiefes Schweigen
herrſcht jetzt im Walde, denn die lieben Sänger, di
uns im Sommer du ihren Geſang e ha ben
ihre Reiſe nach dem Süden angetreten s tauch nicht mehr lange wi e e 9

attſpar

d
mehr es wird Winter
ſeinen Winterſchlaf, bis
neuem Leben et

Der Wilhelm Buſch- Abend am Dienstag
abend in der „Reichskrone“ war ſehr gut beſucht unt
dürfte wohl auch allen die erwartete Unterhaltung ge
bracht haben, obwohl wir von den Darbietungen
etwas mehr erwartet hatten. Der gleichen Anſicht
war jedenfalls auch das Publikum, denn es hielt mit
ſeinem Beifall ziemlich zurück. Der Rezitator, Herr
Schacht, bot nach einigen einleitenden Worten eine
reiche Blütenleſe von Buſchs Werken dar, deren d
trag, unterſtützt von einer vorzüglichen Ausſpracheine durchſchlagende Wirkung erzielte. Das Bee

wies folgende Dichtungen auf: Max und Moritz,
ie fromme Helene, Pliſch und Plum, Maler Kleckſel,

Der Geburtstag, Herr und J Knopp u. a. m.
Der Vortragende verſtand es, dieſen Werken das Beſte
abzugewinnen und ſo die Zuhörer in angenehmer
Unterhaltung zu feſſeln. Veranſchaulicht wurden vie
Vorträge durch Lichtbilder, welche ſich durch Einfach
heit im Bilderbuchſtile auszeichneten. Dieſe Einfach
heit dürfte wohl ein Grund mit ſein, daß ein großer
Teil der Zuhörer am Schluß nur anbefriediot den
Saal verließ andernteils dürfte aber auch ein Grund
ſein, daß Buſchs Werke hier hinlänglich bekannt ſind,
ſo daß eine Veranſtaltung eines Rezitationsabende
dieſes Altmeiſters deutſchen Humors ſich ſehr gut er
übrigt hätte, da für einen beleſenen Zuhörer Herr
Schacht nur wenig neues brachte.

Die Unſitte der Kinder, Kaſtanien mit
Steinen von den Bäumen herunter zu holen, hätte
am Dienstag für einen beteiligten Knaben bald einen
größeren Schaden herbeiführen können. Auf dem
Schulplatze warf ein älterer Knabe mit Steinen nach
Kaſtanien, der herabfallende Stein traf einen dabei
ſtehenden Knaben ſo unglücklich auf den Kopf, daß er
ſtark blutend die elterliche Wohnung aufſuchen mußte.
Jm Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wäre es un
bedingt geboten, Kindern dieſes frevelhafte Treiben zu
verbieten, denn auch für vorübergehende Erwachſene
beſteht vie Gefahr, von derartigen Steinen getroffen

zu werden. Die Aufſichtsbeamten der ſtädtiſchen An
lagen werden hoffentlich dieſem Gebahren etwas mehr

n auch en ildihn die ehyengeſeree zu

Aufmerkſamkeit ſchenken und Kinder von dem
gefährlichen Treiben fern zu halten ſuchen.

Von ver Leitung der elelgtſchen g Zentrale Ammen

vorf erhalten wir auf die Feſtrige Klage über ſtarke
Verſpätungen ver Fernb bahn Halle Merſeburg
folgende Erwiderung Die Verſpätungen entſtehen
a tſächlich durch den Aufenthalt an der Halle
Kaſſeler Eiſenbahn und den ſtarken Geſ ſchirrverkehr,denn es darf nie vergeſſen werden, raß wir eine

Straßenbahn ſind und keinen eigenen Bahnkörper
haben, ſondern da fahren, wo die Geſchirre das
gleiche Recht zum Fahren beanſpruchen können. Ein
Fuünfminutenverkehr kann auf der Strecke Ammen
dorf Merſeburg infolge der hierzu ungeeigneten
Weichenanlagen nicht eingerichtet werden und hat
aus demſelben Grunde auch noch nie beſtanden.
Die angegebene Wartezeit ſowie die gerügten Ver
ſpätungen ſind übertrieben am Montag hatte ſich
der genannte Wagen um 12 Minuten verſpätet und die

Wartezeit am Stadtpark betrug 5 Minuten. Das
Publikum darf verſichert ſein, daß die Verwaltung
alles mögliche tun wird, um Verſpätungen, ſoweit
es in ihren Kräften ſteht, zu vermeiden; immerhin
muß aber die Sicherheit des Betriebes als oberſter
Grundſatz im Auge behalten werden.

(Eingeſandt.) Lernt Stenographie!
Der hieſtge Stenotachygraphen Verein eröffnet in ſeinem
Vereinslokal „Goldene Kugel“ am Donnerstag abend
einen Unterrichtskurſus in dem bewährten Kurzſchrift
ſyſtem „Stenotachygraphie“. Auf die enormen Vorteile
der Kurzſchrift einzugehen, erübrigt ſich, da dieſe ge
nügend bekannt ſein dürften. Jedenfalls iſt es wohl
für Damen und Herren von beſonderer Wichtigkeit,
die Gelegenheit zur Erlernung einer vorteilhaften
Kurzſchrift nicht unbenutzt vorüber gehen zu laſſen.

Ein Wort pro domo.
Alljährlich, wenn im Herbſt die Abende zu langen beginnen

und ſomit das Leſebedürfnis des Publikums wachſt, da er
ſcheint denn dieſe Zeit iſt auch der Beginn des neuerwachten
JnſeratenGeſchäftes bei den Kaufleuten regelmäßig das
Heer der Annoncen-Akquiſtteure. Da werden nun
Anzeigen aufzunehmen geſucht für alle möglichen und un
möglichen Dinge als da ſind: Wandkalender, Tafel der emp
fehlenswerten Firmen, Verzeichnis der in X. wohnenden Offiziere,
Beilagen für Leſekränzchen Mappen, Hausordnungen, Früh
ſtücksbeutel, Lattenzäune an Neubauten, Tiſchplatten in Wirts
häuſern, Fenſterſchetben der Trambahnen, Giebelmauern und
was der ſchönen Dinge mehr ſind. Der Reiſende in ſolch
verlockenden Sachen wohnt oſt gar nicht am Platze, ſeine
„Firma“ iſt in den weiteſten Kreiſen unbekannt und man
weiß nicht, an wen man ſich hinterher zu halten hat. Kommt
dann der Vertreter irgend eines angefeſſenen Blattes und
wünſcht ſein regelmäßiges Saiſoninſerat, dann zuckt der Kauf
mann bedauernd ſeine Achſeln Er ſieht zwar vollkommen ein,
daß eine Bekanntgabe ſeiner Firma in dem beliehten und weit
verbreiteten Blatte für ihn von großem Vorteil, ja eigentlich
unerläßlich wäre, aber er meint, „ſein Etat f r gut ſei
nun vollſtändig erſchöpft, da er in wenigen T
fünf Inſerate für die verſchiedenſten S

Da iſt es denn einmal Zeit, an den
kannten Nativ nomen zu erinnern,
legitime Jnſera tengeſchäft
e

us ſpruch eines be

daß das einzige
nur dasjenige der

iſt und daß es nicht nur ethiſche Pflicht des
ikums iſt, die Blätter hierin in weiteſtem
en, ſondern daß es auch im allereigenſten

eſſeres tun kann.
Sbetrieb der Zeitungen iſt der einzige, der die
Annoncenbeträge wieder im Jntereſſe ſeines

eiſes verwendet. Nur durch ſie kann er das Blatt
liefern, nur durch ſie iſt es ihm möglich, zur Hebungſo billig

des redaktionellen Teils, zur Vervollkommnung des Nach
richtendienſtes, zur Honorkerung gelehrter und gedtegener Mit
arbeiter, zur Beſoldung eines tüchtigen Redaktionsſtabes uſw.
ſeine Kräfte immer mehr auszubauen. Annoncenjäger, die
Adreſſentafeln und dergl. fabrizieren, haben für den Text faſt
gar keine Ausgaben und ſtecken den oſt hohen Betrag für die
Anzeigen in die Taſche. Dem Verlage der Zeitung aber er
möglichen die Anzeigengebühren, den Jnhalt des Blattes nach
jeder Richtung hin zu vertiefen, alle Gebtete des Wiſſens, der
Kanſt und der Unterhaltung zu pflegen und die Kenntnis
der Leſer von all den vielen Di m die man heute wiſſen
muß, auf dem Laufenden zu erhalten. Nun wird ja gewißmancher Jnſerent ſagen diefentgen, denen die Vortene hier

von zugute kommen, ſind wieder ganz an idere, wie diejenigen,die die Inſerate bezahlen; ein ſolcher Schluß iſt indes nur
eine Selbſttäuſchung, denn je wertvoller der redaktionelle Teil

einer Zeitung geſtaltet wird, einen deſto größeren Erfolg erlangen die An eigen und man wird deshalb auch die Inſerate
von Leuten, die das Ge ſchäft verſtehen, wie unſere großen Sekt
firmen, die Zahn und Mundwaſſerfabriken uſw. nur in Zeitun
gen finden und zwar in ſolchen, die in bezug auf den Jnhalt etwas
leiſten. Naturgemäß wird jeder deſto lieber und deſto eher
zu einem Blatte greifen, je raſcher und beſſer es bedient iſt
und deſto ſchneller und mehr werden auch die Annoncen be
achtet werden, ganz abgeſehen davon, daß ſich Leſer und
Jnſerenten oft decken und daß der aufgewendete Jnſeraten

etrag bei den genannten anderen Unternehmungen doch nur
einzelnen Spekulanten zugute kommt, während hier die Ge
ſamtheit den Nutzen davon hat.

Aus dem Mevrſeburger
und benachbarten Kreiſen

z. Döllnitz, 7. Okt. Mancher würde gern den
Omnibus, der zwiſchen Ammendorf und dier ver
kehrt, benutzen, aber er kennt nicht die Fahrzeit.
Darum ſei zur allgemeinen Kenntnisnahme des
fahrenden Publikums auch an dieſer Stelle aufmerkſam
gemacht, daß derſelbe zweimal vormittags und zwei
mal nachmittags von hier nach Ammendorf bezw.
umgekehrt fährt; und zwar von hier */210 und 12
Uhr und nachmittags 4 und ,7 Uhr; dagegen von
Ammendorf nach Döllnitz früh 8 und u Uhr und

nachmittags 25 und 6 Uhr. Wünſchenswert wäre
es allerdings, wenn der O ln ſchon 28 Uhr von
hier führe, da doch die meiſten Leute ſchon vormittags
in den Nachbarſtädten Merſeburg und Halle ſei es
auf den Kaſſen oder dem Gericht, zu tun haben.
Jn unſerem Orte macht ſich zurzeit der Wohnungs
Range wiederum bemerkbar, da noch man hier

mehrere Häuſer von einer größeren Geſellſchaft angekauft ſind und den Mietern dende worden iſt.

Daher regt ſich wieder die Bauwut, denn allerorten
ſieht man Neubauten erſtehen, damit auch diejenigen,

welche bis jetzt in den Nachbarorten Unterkommen
ſuchten, wieder hier Wohnungen beziehen können.

8. Bahnhof Corbetha, 6. Okt. Vor einem
Jahre ſchloſſen ſich die Untarbeamten des Poſt
amtes Corbetha zu einem Verein zuſammen,
der die Verfolgung gemeinſamer Jntereſſen, Hebung
des Standes in materieller und geiſtiger Beziehung
und die Pflege der Geſelligkeit bezweckte. Geſtern
nun feierte der Verein, dem ſich die meiſten Kollegen
des Bezirks angeſchloſſen haben, ſein erſtes Stiftungs-
feft in dem benachbarten Spergau. Jn dem ge
ſchmückten Hoffmannſehen Saale hatten ſteh die Familien
der Vereins mitglieder zahlreich eingefunden und auch
von der Einwohnerzabl waren ſo viele der an ſie er
gangenen Einladung gefolgt, daß der geräumige Saal
gedrängt voll war. Erſchienen waren auch die Herren
Vorgeſetzten mit ihren Damen. Sröffnet wurde das
Feſt durch ein Konzert der von Halle herübergekom
menen Poſtkapelle, die aus lauter ehemaligen Berufs
muſikern beſteht. Dis Leiſtungen waren daher auch
des geſpendeten Beifalls durchaus würdig. Jm Laufe
des Konzerts begrüßte Herr Obarpoſtſchaffner S. als
Vertreter des Vorfſttzenden die erſchienenen Gäſte und
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, dem ein ſolches
auf den Leiter des Amtes, Herrn Poſtmeiſter Siebert,
folgte. Dieſer antwortete mit einer gehaltvollen Rede,
in der er den Wunſch ausſprach, daß Liebe zu Kaiſer
und Reich, Treue im Beruf und gegenſeitiges Ver
trauen ſtets die Grundlagen des Vereins ſein und
bleiben möchten. Anſchließend an dieſe Rede bewill
mer Herr Paſtor Ballien den Verein im Namen

r Gemeinde. Jn humoriſtiſcher Weiſe ſchilderte err Schwere des Berufs eines Poſtbeamten, aber auch

die Lichtſeiten, unter denen die Beliebtheit hervorragt,
deren ſich „der Herr Poſtrat“ überall zu erfreuen hat.
Er dankte für den Genuß, den der Abend gebracht
habe und wünſchte, daß das gute Verhältnis zwiſchen
Beamten und Publikum immer beſtehen bleiben möge
Ein Ball ſchloß ſich an das Konzert, der ſehr rege
Teilnahme fand und erſt früh endete wen
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wird ſtets in Ehren gehalten n.geſtern n Herrn Gutsbeſitzer Koch in

Flur abgehaltenen Treibjagd wurden insgeſamt
165 Haſen und 14 Reb
Dieſes Ergebnis ſtehtjährigen Treibjagd ung

hühner zur Strecke gebracht.
ſehr hinter dem der erſten vor

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Okt. Kälteres,

wechſelnd bewölktes, etwas windiges Weiter, zeilweiſe

Niederſchläge. 11. Ott.: Noch kälteres, abwechſelnd

n und m es h mit etwas e

SehrHalle, 8. Okt. (Strafkammer.) Der 17 jährige,
ſchon vorbeſtrafte Dachdecker Nikolaus Maurer, ohne feſten
Wohnſitz, begann am 25. Juli in Merſeburg in Geſell
ſchaft der Arbeiter Stumpf und Brabandt an der Neumarkts
brücke mit zwei andern Arbeitern ohne Anlaß Streit. Die
beiden Angegriffenen wurden von den drei arg mißhandelt
mit Stöcken, Schlagringen und Meſſern. Am Abend des
28. Jult fielen die drei Rowdies wiederum ohne jeden Anlaß
auf der Leipziger Chauſſee über zwei Dienſtknechte her Stumpfgriff ſofort zum Meſſer und ſtach den einen Knecht in die
Backe. Maurer will nur mit Aepfeln, unter denen ſich auch
ein Stein befunden haben könne, geworfen haben. Die beiden
Knechte bekundeten jedoch in der heutigen Strafkammerver
handlung, daß Maurer ſie mit einem harten Gegenſtande,
vermutlich einem Schlagring, blau und blutig geſchlagen hat.
St. hat, wie wir ain 6. September berichteten, ſeine Strafe für
die beiden rohen Exzeſſe bereits erhalten. Brabandt wird noch
immer vergeblich geſucht. Maurer wurde heute von der
Strafkammer zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.
Auf die Frage des Vorſitzenden nach Schluß der Beweisauf
nahme, ob er etwa freigeſprochen werden wolle, erwiderte er
in aufrichtiger Selbſterkenntnis: „Nein!“

Leipzig, 9. Okt. Vor dem Reichs gericht be
gann heute der Prozeß gegen den Rechtsanwalt Dr. Karl
Liebknecht wegen der Schrift „Militarismus und
Antimilitaris mus“, die im Verlag der Leipziger Buch
druckeret Aktiengeſellſchaft erſchienen iſt. Die Schrift iſt auf
Veranlaſſung des Ober Reichsanwalts beſchlagnahmt worden
und hat zur Erhebung der Klage gegen den Verfaſſer Anlaß
gegeben. Der Eröffnungsbeſchluß erklärt den Angeklagten für
verdächtig, durch die erwähnte Schrift ein hoch verräte
riſches Unternehmen vorbereitet zu haben. Er
ſoll es unternommen haben, durch die Organiſierung der anti
miliitariſtiſchen Propaganda unter Benutzung der ſozialdemo
kratiſchen Jugendorganiſationen eine Zerſetzung des militäri



ſchen Geiſtes herbeizuführen, ſo daß im Falle eines
Krieges die Sicherheit des Deutſchen Rei-
ches ſehr gefährdet werden könnte. Der Angeklagte
machte zunächſt Angaben über die Veranlaſſung zur Ab
faſſung der Schrift und erläuterte das Weſen der Jugend-
organiſationen. Die Sozialdemokratie habe ſich der Verwirklichung dieſes Agitationsnuttels erſt in neuerer Zeit zugewandt.

Die dorganiſationen bezweckten lediglich den wirtſchaft
lichen Kampf. Nach Verleſung verſchiedener Artikel aus dem
„Vorwärts“, die das Referat des Angeklagten in Mannheim
betreffen, wird in die öffentliche Beweisaufnahme eingetreten
Die Anklage hat weder Zeugen noch Sachverſtändige gelade n.
Der Angeklagte wird von Dr. Hezel, Dr. Hahnemann und
und Rechtsanwalt Hagſe verteidigt. Ferner iſt Bebel ge
laden und auch exſchienen. Es wird ſodann die garnze zur
Anklage geſtellte Schrift zur Verleſung gebracht. Gegen 12
Uhr tritt eine kurze Mittagpuuſe ein.

Wegeneinerunerhörten Ueberſchreitung der
Dienſtgewalt hatte ſich der Unteroffizier Wilk vom
76. Feldarttllerkeregiment vor dem Kriegsgericht in Freiburg
i. B. zu verantworten. Der ihm untergebene Kanonier Frey,
ein nicht beſonders intelligenter Soldat, wurde im Stable
damit beſchäftigt, die Strohhalme aus dem Pferdedünger zu
leſen. Da die Arbeit nach Anſicht des Unteroſfiziers nicht
ſauber ausgeführt wurde, gab dieſer dem Kanonier den
dienſtlichen Befehl, die einzelnen Strohhalme
mit dem Mund aus dem Miſt zu holen. Aus Furchtleiſtete der Soldat dieſem Befehl Folge. Das Kriegsgericht

verurteilte den Augeklagten zu ſieben Monaten Gefäng
nis und zur Degradation unter Anrechnung ven 14
Tagen der erlittezen Unterſuchungshaft.

Wegen brutaler Mißhaundlung jüngerer
Kameraden wurden vor dem Kriegsgericht in Düſſel
dorf die Huſaren Walter Haſenclever und Heinrich Kraft
vom Huſarenregiment Nr. 11 in Krefeld zu je ſechs
Monaten, der Huſar Joſef Schöttler zu zwei Wochen
Gefängnis verurteilt. Die Verarteilten hatten am Spät
abende des 15. September nach ihrer Rückkehr in die Kaſerne
die jungen Mannſchaften in ihren Betten überfallen und mit
Rohrſtöcken und Reitpeltſchen blutig geſchlagen. Der Sergeant
Heinrich Behrens, ſich in der Erregung über dieſen Vor
fall an demſelben Abend zu Mißhandlungen des Haſenclever
und des Kraft hinreißen ließ, wurde mit vier Wochen gelinden
Arreſt beſtraft.

Vermochtes-

(Die diesjährigen Hofjagden des Kaiſers)
werden ſich, wie aus Hannover berichtet wird, nur auf zwei
größere Jagden in der Göhrde und in Letzlin gen erſtrecken
und zwar werden die Jagden Ende November oder Anfang
an abgehalten. Jn der Göhrde findet bekanntlich allezwei Jahre Hoffagd auf Rot und Schwarzwild ſtatt eine
Anzah v Fürſtlichk eiten und Gäſte aus der Provinz Han nover
werden auch diesmal dazu eingeladen und mit dem Kaiſer im

Göhrder Jagdſchloſſe Wohnung nehmen. Die Arbeiten am
kaiſerlichen Jagdſchloſſe zu Letzlingen, wo Ende November einezweitägige Hole ſtatifinden ſoll, nahen ſich ihrem Ende.

Große umfangreiche Bauten haben den ganzen Sommer dieſes
Jahres hindurch ſtattgefunden. Das Jagdſchloß iſt jetzt prächtig
e Neuzeit entſprechend wieder ausgebaut und verſchönt
worden.
und Letzlingen, ſowie in der Göhrde ſtatt findenden Hoſjagdert
wird das Jagdgebiet in großem Umkreiſe ſür das Publikum

abgeſperrt werden. Gendarmerie e unrr und Waldarbeiter,
die an den Hofjagdtagen mit polizeilichen Befugniſſen ausge
rüſtet ſind, werd tie umſangreichen Abſper rungen vornehmen.Durch eine äußerſt Ken et n ung ſoll das Eindringen

Schauluſtiger in die Jagden verhindert werden.
(Fürſtliche Beſuche beim de Zebpelin.

Der deutſche Kronprinz tr af am Mont end
30 Min., von Karlsruhe in Fr dri be
am Bahnhofe vom König von WEmpfang war auch Graf Zepp in an Seſente

fuhr mit dem Kronprinzen ins Schloß, wo Abendtafel
fand. Am Dienstag morgen wurde das Luftſchiff be
ſich tigt. Graf Zeppel lin nahm Dienstag früh 11 Uhr die
Fahrten mit ſeinem Luftſchiff wieder auf. Der Aufſtieg
gelang vorzüglich. Der Ballon war bald den Augen
der Zuſchauer entſchwunden. Um 1 Uhr kehrte der Ballon
zurück, manöverierte über dem See und-fuhr dann wieder
landeinwärts gegen ſehr ſtarken Wind. Der König von
Würtemberg, der deutſche Kronprinz und Erzherzog Leopold
Salvator verfolgten die Fahrt von dem Dampfer „Württem
berg“ aus. Jm Ballon befanden ſich 8 Perſonen. W
er über der Stadt ſchwebte, wurden Kanonenſchüſſe abgegek
Dem Grafen Zeppelin wurden von einer tauſendköpfigen
Menſchenmenge ſtürmiſche Ovationen dargebracht. Nachdem
der Ballon in der Halle geborgen war, begab ſich GrafZeppelin an Bord des Dampfers „Wür cttemberg“, wo er
von den fürſtlichen Herrſchaften beglückwünſcht wurde Eine

Senſattonsmeldung über das Zeppelinſche
Luftſchiff hat wieder einmal das „Berl. Tagebl.“ produ
ziert. Das Blatt behauptet nämlich, wie auch von uns
geſtern mitgeteilt, die deutſche Regierung habe dem Grafen
Zeppelin ſein Auftſchi ff mit der Ballonhalle um 2 Millionen
Mark abgekauft. Dazu teilt das Bureau des Graf fen Zeppe
lin in Friedrichshafen mit, daß bis jetzt nur die Ballon
halle durch das Reich übernommen iſt, aber weder das
Luftſchiff ſelbſt, noch die übrigen techniſchen Anlagen. Der
Kaufpreis wird nicht mitgeteilt; die in der Preſſe umlaufende
Summe von 2 Millionen wird von dem Bureau als er
funden bezeichnet. Die Reichskommiſſare weilen noch in
Friedrichshafen. Von der Uebernahme der geſamten Zeppe
linſchen r ſteht noch nichts feſt.

Prinzeſſin Pia Monika ſoll dem ſächſiſchen
Hofe übergeben werden.) Aus Florenz 8. Okt.
wird dem „Berl. L. A.“ gemeldet: Frau Toſelli erklärte,ihre Tochter gut willig dem ſächſiſchen Hofe zu überloſſen.
Die Prinzeſſin Pia Monika wird zunächſt zu ihren Großeltern,

dem Großherzogspaar von Toskana, nach Lindau gebracht
werden. Frau Toſelli beabſichtigt, den König von Sachfen
direkt von ihrem entgegenkommenden Beſchluß zu verſtändigen.
Sie will ihre Söhne alljährlich wiederſehen und die Prinzeſſin
in jedem Jahre einige Zeit bei ſich haben. Wegen der Frage
der Apanage findet heute eine Konferenz ſtatt.

(Ein preußiſches Juſtizjubiläum.) Das Kö
nigsberger Oberlandesgerticht, das am 9. Oktober
1657 als Oberappellationsgericht für das Herzog
tum Preußen von Friedrich dem Großen begründet wurde,
feiert Mittwoch unter Teilnahme vieler Juriſten Oſtpreußens

das Jubiläum ſeines 250 jährigen Beſtehens.
Zur Teilnahme an den feſtlichen Veranſtaltungen ſind Juſtiz
miniſter Beſeler und Geh. Oberregierungsrat im Juſtiz
miniſterium Greiff eingetroffen.

Bei den in den be ſorſtbe.t irken Kolbit, Planten

(Einbrüche in die Gerichtskaſſe.) Dienstag nacht
ſuchten Einbrecher die Gerichtskaſſe in Wendiſch-Buchholz
heim ſie erbenteten Teſtamente, über 200 Mk. bares Geld,
hinterlegte Apparate und Wertſachen. Die Täter ſind ent
kommen. Auch in den Verwahrungsraum des Königl.
Amtsgerichts zu Frankfurt a. O. wurde in der vergangenen
Nacht eiugebrochen. Die Einbrecher ſtiegen durch das Keller
fenſter, durchſchlugen dann das Kellergewölbe und gelangten ſo
in den Raum: ſie entwendeten Wertpapiere, deren Betrag
noch nicht ganz feſtgeſtellt iſt.

n glühende Zinkmaſſe geſtürzt.) Auf der
Zinkhütte in Letmathe bei Hagen ſtürzte der Zinkſchmelzer
Giebel in die glühende Zinkmaſſe. Er erlitt ſchreckliche
Brandwunden, denen er alsbald erlag.

(Unfälle beim Begräbnis des badiſchen
Großherzogs.) Während der Leichenzug den Schloßplatz
in Karlsruhe paſſierte, ſtürzte ein Knabe vom Baum und
fiel auf den darunter ſtehenden Schieferdecker Kreber, der das
Genick brach. Ferner wurde ein Dragoner durch einen
Hufſchlag ſchwer verletzt. Jm dichten Gedränge wurden zahl
reiche Perſonen ohnmächtig

Ein 16 jähriger Räuber.) Der 16 jährige
Malerlehrling Hermann Schmidt ans Berlin verübte in
der Nähe von Meißen einen frechen Raubanfall, wobei
er ſein Opfer, den Glasarbeiter Kieſewetter durch Meſſer
ſtiche am Kopfe ſchwer verletzte. Es gelang der Kriminal
polizei mit Hilfe von Polizeihunden, den flüchtigen Räuber
aufzuſtöbern und nach heftiger Gegenwehr feſtzunehmen.

J Lebensgzefahr) ſchwebten, wie die „Frankf.
Ztg.“ berichtet, kürzlich drei heſſiſche Miniſter, die ſich
auf einer Jnſpektionsreiſe nach dem Waſſerwerk bei Nauheim
befanden. Die Miniſter Ewald, Braun und Gnauth paſſierten
im Automobil auf der Strecke Freiburg- Nidda die offene
Bahnſtrecke bei Dorheim. Bei dieſer Station verſuchte der
Chauffeur vor dem Paſſieren des Zuges die durch keine
Schranke abgeſperrten Gleiſe zu paſſieren. Das gelang nur
mit genaner Not, der heranb auſende Zug ſtreifte noch
das Automobil. Ein Bruchteil einer Minute Verſpätung
hätte den Tod der Jnſaſſen zur Folge gehabt.

(Flüchtiger Kaſſen rendant.) Der entflohene
Kaſſenrendant des Buchdruckervereins, Dem uth in Ham-
burg, hat, wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, über 19 000
Mark unterſchlagen. Die Feſtſtellungen der Verun
treuungen machen große Schwierigkeiten, da zahlreiche Paptere
vernichtet worden ſind. Ein Guthaben des Demuts beteiner dortigen Vant in Höhe von 11000 Mark wurde mit

Beſchlag belegt.
(Neue Schwefelquelle.) Eine Schwefelquelle iſt

auf dem Grund des Bauern Pilzweger in Rednig inNiederbayern entdeckt worden. Da hie chemiſche Unterſuchung

die Heilkraft der neuen Schwefelquelle ergeben hat, ſo
wird im Frühjahr bereits ein Bad errichtet, deſſen Heizung
und Beleuchtung ars den in der Quelle vorhandenen Schwefel
ſauerſtoffgaſen beſtritter wird.

(Sie Feuerbeſtattung in Bayern abgelehnt.)
Aus München wird gemeldet: Morgenblättern zufolge hat
das Miniſteriant das Geſuch des hi ſigen Magiſtrats be
treffend Zulaſſung der Feuerbeſtattun g für Bayern
und Errichtung eines Krematoriums in München
a h g elehnt.

Gadiſche Sozialdemokraten im Leichenge
folge des Großherzogs von Baden.) Wie aus
Karlsruhe gemeldet wird, haben bet der Beiſetzung desGrößherzogs von Baden auch die ſozialdemokratiſchen Land

tagsabgeordneten, Re zruhe und Rechte anwalt Dr. Frank W
Wird das wieder ein Ge chret

Hlürterwad
(Die Amur-Flottda ein e e Flot

Leichertzuge teilgenommen.

geben im ſozialdemokratiſchen

e ſo iſt de ch a t
W Aihrend des ruſſiſ

eine Flotte
Amurvon Kan für dzu bauen e Leitung der

überantwortet werden. Seitdem h
dieſe Flotte gehört. Nun kommt die
Jult in Sſretenst ſieben Kanonen b
der Flammen geworden ſind.
vom Stapel gelaſſen worden

(Jm Jähzorn ſein eigenes Kind erſtochen.)
Der Bergmann Nowak in Lanſtrop (Weſtfalen) ſchickte
ſeine neunjährige Tochter zum Schlächter, um etwas einzu
kaufen. Als das Kind das Gewünſchte nicht brachte, ergriff
der Vater ein Schlachtmeſſer und brachte dem Kind derart
ſchwere Verletzungen bei, daß es bald darauf verſtarb.
Nowak wurde verhaftet

Ein Monſumregen) hat in letzter Zeit weite Ge
biete ſüdlich des Himalayas heimgeſucht. Aus Simlawird gemeldet: Der Monſumregen, welcher beſondes im
Auguſt ſtark niederging, hörte gegen Ende des Monats auf
der September war heiß und trocken. Es herrſchten ſehr
große Befürchtungen wegen der Ernteausſichten; Ende
S pteiber wurden beſondere landwirtſchaftliche Berichte ein
geford dert. Augenblicklich iſt die Lage gut in Birma, Oſt
bengalen, Aſſam, den Zentralprovinzen, Teilen von Bengalen,
Bombay und Madras; aber in Weſtbengalen iſt die Ernte
mangelhaft und in den vereinigten Provinzen gänzlich miß
raten, ſo daß wahrſcheinlich eine Hungers not entſtehen
wird, die große Hilfsmaßnahmen erfordert. Die Ernteaus
ſichten im Punjab ſind ſchlecht.

Ueber einen Eiſenbahnzuſammenſtoß) in
der Nähe von Genug berichtet ein Telegramm am Montag
nachmittag: Auf dem Bahnhof von San Pfer d' Arena ſtießen
zwei Eiſenbahnzüge zuſammen. Vierzehn Wagen wurdenAmgeſtürzt, fünf Reiſende, ſämtlich Jtaliener, erlitten
Verletz ungen. Ueber einen weiteren Zu gzuſam men
ſtoß wird aus Jnnsbruck gemeldet: Ein vom Brenner
kommender Güterzug ſtieß Montag nacht gegen 12 Uhr bei
der Einfahrt in den Bahnhof Bozen mit einem Rangierzug
zuſammen. Infolge des Anpralls wurden neun Wagen
zertrümmert und mehrere andere beſchädigt. Das Zug
perſonal Prang rechtzeitig ab; nur der Zugführer wurde
verletzt. Die Strecke war lange geſperrt.

(Die Bombe im Eiſenbahncoupé.) Dienstag
nachmittag entſtieg in Sitten (Kanton Wallis) auf dem
Bahnhof dem Lauſanne- Mailänder Schnellzuge ein Reiſender,
der eine Bombe in den Händen trug. Er erklärte, er habe
die Bombe unter der Bank des erſten nach dem Gepäckwagen
laufenden Wagens dritter Klaſſe gefunden. Während dieſer
Erklärung explodierte plötzlich die Bombe. Dem Reiſenden
wurden die Hände weggeriſſen, ein Schaffner leicht ver
letzt. Die Bundesanwaltſchaft leitete ſofort eine Unterſuchung
ein. Der Reiſende wurde verhört, der Zug nach ſeiner An
kunft in Brieg durchſucht. Nach einer andern Verſion ſah

en auf dem

man nichts wer über

Meldung, daß Endeoote in Rau b
Sie waren noch nicht

nommen hat te,

der Reiſende unter der Bank ſeines Wagens eine rauche d
in Papi er ewickelte Flaſche und als er ſie hervorzog, erſolg te

richtun g) Montag morgen 7 Uhr wurde in
Alton a der raubmörder Seehauſen, der in Schöningſtedt das hochbetagte Ehepaar Jennfeld ermordet und beranbt

hatte und vom Schwurgericht am 15. April zum Tode ver
urtellt worden war, hingerichtet, nachdem das Reichsgericht
die Reviſion gegen das Urteil verworfen und ein Gnadenge

ſuch an den König abgelehnt worden war.
(Boshaft.) Geſchäftsreiſender e n cen): Waren

Sie bet dent Chef f ſelbſt „Bewahre, der Meter hat michabgefertigt, das iſt ja ſeine r rechte Hand. Sie meinen,
ſein rechter Fuß

Glaubhafte Verſicherung.) Köchin: „Denkſt du
manchmal auch im Dienſt an mich Soldat der Luft
ſchifferabteilung: „Aber, Riekchen, wo unſer Ballon
ſolche Wurſtform hat.“ (Aus den Meggendorfer Blättern“)

(Modern.) „Du, geſtern war ich bei Geheimrats
eingeladen da haben ſie mich mit der älteſten Tochter
verlobt!“ „Und dann „Bin ich nach Hauſe ge
gangen und hab' abtelephoniert!“

nene
Meueste Nachrichten

Friedrichshafen, 9. Okt. Graf Zeppelin
hat bereits das neue Luftſchiff Modell 4 fertiggebaut
Es liegt in der alten Ballonhalle. Mit der Zu
Du wird noch in den nächſten Tagen be
gonnen werden. Darum werben auch mit demheutigen Lig vie Fahrten mit dem bisherigen Ballon

eingeſtellt werden. Die Schraube, Steuer uſw. werden
vom alten Schiff abgenommen, einzelnes noch ver
größert und verbeſſert und alsdann bei dem Bau des
neuen Fahrzeuges verwendet. Heute wird der alte
Ballon entleert und abgebrochen. Damit dürften die
Zeppelinſchen Fahrten für dieſes Jahr ihren Abſchluß
gefunden haben.

Striegau, 9. Okt. Der Maurern meiſter Streck

mann wurde von einem aus Breslau kommenden
Automobil überfahren und getötet.

Kaſſel, 9. Okt. Ein ſeltener Fund von
wiſſenſchaftlich hohem Wert wurde bei Kangliſations
arbeiten an der Exziehungsanſtalt Breitenau gemacht.
Man förverte dort einen großen Steinſarg nebſt männ
licher Leiche zutage, beides war gut erhalten und rührt
wahrſcheinlich aus der Steinzeit her.

Rotterdam, 9. Okt. Zwiſchen dem Holländer
und deutſchen Hofe iſt das definitive Uebereinkommen

getroffen worden, daß der Beſuch des deutſchen
Kaiſerpaares im Haag am 20. November ſtatt
findet. Der Kaiſer und die Kaiſerin verlaſſen Eng
land demnach in der Nacht des 19. November.

Lonven, 9. Okt. Das engliſche Militär
huftſchiff „Dirigible II das beim Kriſtallpalaſt landete, liegt dort noch feſt und kann wegen

des Regens und Taus, vie Ballonhülle völlighi n Den nicht aufſteigen.
Okt. Geſtern abend wurde ein
f. ver Strecke Dot pat Walk

i letzten W agen
einem Ban ſbeemte ten

bei ſtch führte Bei
wurden ein Gendarm,
getötet, auf beiden Sei
ſetzte ſeine Fahrt
wurde gerettet.
aus dem Zuge
indem

einn wen verldundet

ununterbrochen fort
Viele Reiſende waren vor Schreck

geſprungen. Die Räuber entkamen,
ſte ebenfalls während der Fahrt aus dem Zugee

Petersburg, 9. Okt. Den tollſten Verlaufnahm das vom Sonntag gemeldete Pogrom in
Odeſſa auf der belebten Preobraſchenskajaſtraße.
Ungefähr 300 Perſonen zerſtörten die Läden, Werk
ſtätten und Buchhandlungen und verwundeten die
Paſſanten. Mit lauten Hurrarufen wurde jeder
Straßenbahnwagen beg a Alle Juden wurden zum
Ausſteigen gezwungen und durchgeprügelt. Sobalv
ein Mangel an Juden eintrat, wurden auch Chriſten

erprügelt. Die Zahl der Schwerverletzten beträgt 30;
leichtderwundele Juden gab es ſehr zahlreich.

Warſchau, 9. Oft. Das hieſtge Kriegs
gericht fällte in ben letzten Tagen 13 Todes
urteile.
mee

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 9. Okt. Wekzen, 1000 kg Okt. ar S

Dez. 230,75, Mai 235,25 Mk. Roggen 1039 ke Okt
207,50, Dez. 204,50, Mai 204,00 Hafer 10
Okt. 173,75, Dez. 176,75 Mai 181,00 Mk. Mals 1900 kgOkt. 156,50, Da 160, 00 Mk. R ab t 100 k. Okt 82 50,

Dez. 77,00 Mk., Mai Mk. Kartoffelmehl:
23,00—23,50

Nordamerika meldet von geſtern keine bemerkenswerte Ver
änderung, und auch ſonſt fehlte es an Anregungen, ſo daß
die große Luſtloſigkeit das Angebot von Weizen und Roggen
zu erheblicher Nachgiebigkeit nötigte. Haſer war ſtill, Rüböl
kaum verändert.

Leipzig, 8. Okt. Weizen inländ., alter neuer
215-—225, ausländ. 245--256 M. Feſt. Roggen, inländ.
neuer 207 214, preuß. neuer 208-214, Poſener 214-216,
ausländ. M. Feſt. Gerſte: Braugerſte 175--190
answärt. 210-220 Mahl- und Futterware 155--168 M.
Hafer inländ. neuer 169--177 feſt. Mais amerikan.

runder 159 164 Cinquantin 170--178. Raps:Rapskuchen: per 100 kg netto 15,50 16,00. Rübol;
rohes, o. F. 80,50 ſtill. Weizeh mehl 00 38,00.
Roaggenmehl 01 31,00.

Der Züg
Das Geld



in neueſter Ernte friſch eingetroff n.
meine feinſten Miſchungen Mk. 2 00
6.00 pro Pfd.

Hermann Emanuel,
NeumarktDrogerie
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Zeichen vom Jenſeits

Kusstellung
von 50 großen BPaſtell

gemälden eines Halleſchen
ediums

im Saale des „Caſino“,

von 9-13 Oktober.
Geöffnet von vorm. abends

Ktenotachveraphie
Donnerstag den 10. Oktober 1907,

abends 9 Zhr,
eröffnet der unterzeichnete Verein im Mittel
zimmer der „Goldenen Kugel einenUnterrichtsturſus

dem bewährten Kurzſchriftſyſtem Stenohenen
Unſer Syſtent genügt den höchſten An

forderungen, iſt ein ſach, ſchreibflüchtig und gut
lesbar. Die Parteitage der größten
politiſchen Parteien, Zenkrum etr.,
werden von Stenotachygraphen aufge
nommen.

Der Stenotachygraphen-Verein.
Gegr. 1898.

In
Donnerstag den 10 Oktober cr.
Scheſeryer

abends 8/48 Uhr im „Tivoli“.
Der V rſtand

Veren chem Kampſgenoſſen.

Noſer Sie
beſtehend in Konzert, Theater und Ball, findetSonntag den 13. Oktober, von bende
8 Nhr au, im „Caſino“ ſtatt.Ehemalige ganpſgenoſſn
Gönner ſind her lich willkommen

Der Vorſtand.

Schlüsselbuncd n en

Freunde und

I. Ziehung 4. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehng vom 8. Oktober 1907, vormittags

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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Den Verkauf feiner gut verteſener

zeige hiermit an und halte mich den geehrten
Abnehmern beſtens empfohlen.

Alfred Sehleiäf, Sch loßgärtnerei.

Speisekartoffeln
ſind abzugeben.

Frau Bühlichem, Vorwerk 6.

2 Stück gehrauchte Dneiiſſer

und 2 Herrenräder

Gustav Sehwendler, Karlſtraße.

Schuhwaren
aller Art in Filz und Leder empfiehlt billigſt

Otto Riedel, Schmaleſtr. 7.
T Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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